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umgeben, jo 


120. 


Das Abonnement 
Auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poitanftalten des 

In. und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 24. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Flügel ⸗ Adjutanten, Oberſt-Lieutenant Grafen von Branden burg, 
Kommandeur des Regiments der Gardes du Corps, und dem Flügel- Adiutan⸗ 
ten, Oberſt⸗Lieutenant rat, on Brandenburg, Kommandeur des 2. 
Garde-Ulanen⸗Regiments, den Rothen Adler-Drden dritter Klaſſe mit der 
Schleife zu verleihen; ferner an Stelle des auf ſein Geſuch entlaſſenen bisheri- 
gen Konſuls J. C. Kempe in Hernöſand den 
zum Konſul daſelbſt zu ernennen; 
zu Berlin, Profeſſor Dr. F. A. 
don des Großherzogs von Baden Königlicher Hoheit ihm verliehenen Ritter⸗ 
kreuzes des Zähringer Löwen Ordens und dem Inſtituts⸗ und Gemeinde Arzt, 
Wundarzt erſter Klaſſe Heuſer zu Gnadenberg im Kreiſe Bunzlau, zur Anle⸗ 
gung des von des Herzogs und der Frau Herzogin Mit⸗Regentin von Anhalt- 
Bernburg Hoheiten ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich 
anhaltiſchen Geſammt-Hausordens Albrechts des Bären zu ertheilen. 

Nr. 120 des St. Anz.'s enthält einen Allerhöchſten Erlaß nebſt Tarif vom 
5. Mai 1862, nach welchem die Abgabe für das Befahren des Bromberger 
Kanals zu erheben iſt. 


Das 18. Stück der Gejepfammlung, welches heute ausgegeben wird, ent 
— den Allerhöchſten Erlaß vom 23. April 1862, betreffend die Verleihung der 
skaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde⸗Chauſſee 
von Inden über Altdorf und Kirchberg nach Jülich; unter Nr. 5535 den Aler, 
böchiten Erlaß nebft Tarif vom 5. Mai 1862, nach welchem die Abgabe für das 
Verfahren der Waſſerſtraßen zwiſchen der Oder und Elbe Ee erheben iſt, und 
unter Nr. 5536 den Allerhöchſten Erlaß nebit Tarif vom 5. Mai 1862, nach 
welchem die Abgabe für das Befahren des Bromberger Kanals zu erheben iſt. 
Berlin, den 24. Mai 1862. i 
Debitskomptoir der Geſetzſammlung. 


Die Auswanderung 

aus unſerer Provinz hat jetzt zwei verſchiedene Richtungen, nicht 
bloß nach England und weiter übers Meer, ſondern auch nach Polen 
und Rußland. Wenn ſie in erſterer Beziehung kaum als ein Nachtheil 
zu betrachten iſt, da der Erfahrung gemäß hauptſächlich die jüdiſche 
Bevölkerung auswandert und ein großer Theil derſelben aus einer 
gewiſſen Anhänglichkeit an Heimath und Familie wieder zurückkehrt, 
ſo daß die entzogene Arbeit durch eingeführtes Kapital aufgewogen 
wird, jo iſt die Arbeitskraft, welche nach Polen und Rußland wan⸗ 
dert, für dieſe Provinz als eine abſolut verlorene zu betrachten. 
Nach England, Amerika, Auſtralien, ja in letzter Zeit gar nach 
Afrika gehen faft nur ke Zoe die an den Ort nicht gebunden, 
ihren Erwerb überall finden, und wenn es ihnen Zeit dünkt, in der 
Fremde ihr Zelt abbrechen können, um mit dem Preis ihrer Arbeit 
verſehen, in die Heimath zurückzukehren. Wer nichts erworben hat, 
kommt ſelten zurück; wer die Mittel beſitzt, hier eine behagliche 
Exiſtenz führen zu können, hat den Trieb zur Heimkehr. So ſind 
Millionen Dollars unſerer Provinz bereits zugeführt worden. 

Anders verhält es ſich mit der Auswanderung nach Polen und 
Rußland. Dorthin treibt nicht der freie Zug, neben Vermögen auch 
Welterfahrung zu erwerben, es iſt überhaupt kein freier Zug vor⸗ 
handen, ſondern dieſe Auswanderun iſt das Werk thätiger Agen- 
ten. Durch ihre Lockungen oder 1 wird der Feldar⸗ 
beiter bewogen, ſich da drüben eine Exiſtenz zu ſuchen, die nichts 
weiter, als ein Wechſel der Herrſchaft iſt. Er kommt nie zu etwas 
und kehrt auch nie wieder in die Heimath zurück, weil ihm die Mit⸗ 
tel dazu fehlen. Solche Art der Auswanderung, wenn ſie auch ge⸗ 
ſetzlich erlaubt ift, darf doch von der Verwaltung niemals begünſtigt 
werden — und eine Begünſtigung iſt es, wenn dem Wirken der 
Auswanderungsagenten nicht Einhalt gethan wird. Gingen unſere 
Tagelöhner jenſeits der Grenze einer Verbeſſerung ihrer Lage ent⸗ 
egen, nun wohlan, der Staat iſt ein ſo guter Vormund, daß er 
E Angehörigen das Beſſere nicht vorenthalten darf — aber 
ſtürzen ſieht, hat er auch die Pflicht zu war⸗ 
nen und noch mehr, — er hat allen von der Gewinnluſt eingegebe⸗ 
nen Verlockungen zu ſteuern. Einzelne Landräthe ſcheinen ihre 
Aufgabe auch jo zu verſtehen und in dieſem Sinne ſich zu verhal⸗ 
ten, aber in Betracht der vorliegenden Reſultate ſcheint doch im 
Ganzen viel zu wenig zu geſchehen. 

Ein ungeheurer Irrthum wäre es, wenn diefer oder jener 
Beamter dächte: laßt ſie ziehen, es ſind ja nur Polen, ſie machen 
den Deutſchen Platz. Der polniſche Arbeiter dient, wenn er nicht 
aufgehetzt wird, auch dem deutſchen Herrn mit derſelben Treue und 
Unterwürfigkeit, wie dem polniſchen, und wenn auch in manchem 
deutſchen Gutsbeſitzer der Provinz in den letzten Jahren der Wunſch 
entſtehen mochte, ſich mit einer rein deutſchen Arbeiterfamilie zu 
ſchwankte er doch, wenn er nur die Wahl hatte, zwiſchen 
ſeinen aufgewiegelten Polen und den durch Agenten gedungenen 
Deutſchen anderer Provinzen. 

gelen hat bei einer Bevölkerung von etwa 2600 Seelen auf die 
Quadratmeile keinen Ueberfluß an Arbeitskräften und kann nichts 
Sögeben, eg braucht vielmehr noch Zuzug. Die Erſcheinung des 

luswanderns nach dem Oſten deutet auf irgend etwas Krankes; 
die Rheinprovinz, welche beinahe dreimal ſo ſtark bevölkert iſt, als 
die e fieht ſchwerlich jo viele Familien auswandern, als fie. 
Gleichwohl haben wir hier nicht einen Strich Landes, der ſeine 
Bevölkerung nicht zu ernähren vermochte. 

Herrſchte in Polen Gewerbthätigkeit, blühte das Fabrikweſen, 
dann wäre die Auswanderung noch zu erklären, aber hier Landbau 
— dort Landbau, worin ſollte da die Verbeſſerung der Lage oder 
der Mehrerwerb beſtehen? Es müßte denn ſein, daß unſer Wirth⸗ 
ſchaftsbettieb auf einer niedrigeren Stufe ſtände, als der dortige, 
und dies iſt doch nicht anzunehmen. NN 

Freilich könnte er und muß er noch viel intenſiver werden, um 
die Arbeiter angemeſſen zu ernähren. Es wird noch mit zu gerin⸗ 

en Kapitalien gearbeitet, außerdem iſt ein großer Theil der Wirth⸗ 
CN übermäßig verſchuldet, im Verfall, der Betrieb ſtockt, der 


wenn er ſie ins Elend 


ſelben iſt gewiß nicht die ſüßeſte; 


dortigen Kaufmann B. Kempe 
ferner dem Privatdozenten an der Univerſität 
Maercker, die Erlaubniß zur Anlegung des 


* 


Sonmubend den 24. Mai 1862. 


Arbeiter wird nur einen Theil des Jahres regelmäßig beſchäftigt 
und erhält kaum den dürftig bedungenen Lohn. Eine große Anzahl 
von Gütern ſteht zur Subhaſtation. Die Lage der Arbeiter in den⸗ 


men, daß Ferntevorräthe ſchon 5 
die Scheunen geleert find — und der Arbeiter den größten Theil 


Voſener Zeitung. 


es kann in dieſen wohl vorkom⸗ 
bis Weihnachten aufgeräumt, 


des Winters unfreiwillig am Ofen hockt, ohne des im Sommer 


verdienten Lohnes habhaft zu werden. In ſolchen Gütern machen 


Preußen. AD Berlin, 23. Mai. 
riſchen Situation; die Adreß⸗Frage; 


[Zur parlamenta⸗ 
Graf Lippez 
das Vorgehen gegen Kurheſſen.] Das Abgeordnetenhaus 
hat ſich heute durch die Wahl ſeines Vo rſtandes konſtituirt und 
wird nun ungeſäumt an die parlamentariſchen Arbeiten oder doch 
an die parlamentariſchen Debatten gehen, da die Adreſſe an den 
König in oberſter Linie auf der Tageßordnung ſteht. Bei der Prä⸗ 
ſidentenwahl find ſämmtliche liberale Srah'ionen Hand in Hand 
gegangen, und zwar nach einem vorher getroffenen Abkommen in 
Betreff aller drei Vorſtandsmitglieder. Für Herrn Grabow, als 
eigentlichen Präſidenten, haben außer den liberalen Fraktionen auch 
die katholiſchen Elemente geſtimmt, welche für das Vizepräſidium 
die Kandidatur Reichenſpergers aufrecht erhielten. Ob aber die 
Eintracht der liberalen Parteigruppen auch bei den konkreten Fra⸗ 
gen der inneren Politik Stand halten wird: das iſt eine Frage, 
welche ſchon der Beginn der parlamentariſchen Thätigkeit eher zu 
verneinen als zu bejahen ſcheint. treten nänalich bereits gewich⸗ 
tige Meinungsverſchiedenheiten in Betreff der Adreſſe auf. Der 
Sybel'ſche Adreßentwurf, welcher die Fraktion Bockum⸗Dolffs zu 
gemeinſamer Annahme empfahl, hat nicht den Beifall der Fort⸗ 
ſchrittspartei gefunden, welche nun ihrerſeits mit einem Gegenent⸗ 
le mit WC era dr nell hervortreten wird. 
ebrigens hat ein Theil der Foriſchriktspartei ji ü upt gege 

den Erlaß SW Ch EE 4 RER 

Man hat der Ernennung des Juſtizminiſters Grafen zur Lippe 
zum Kron⸗Syndikus im Herrenhauſe eine weittragende Bedeutung 
gegeben, und darin einen Beweis finden wollen, daß die Regierung 
Datt auf eine Verſtärkung der liberaleren Elemente im Herrenhauſe 
hinzuarbeiten, vielmehr der konſervativen Majorität da ſelbſt neue 
Kräfte zuführe. Aus der Berufung eines einzelnen Mitgliedes iſt 
wohl nicht eine ſolche Tendenz herauszuleſen, und überdies muß 
man in Betracht ziehen, daß ſeit Neugeſtaltung des Herrenhauſes 
bisher regelmäßig jeder Juſtizminiſter in die Zahl der Kron⸗Syn⸗ 
dici aufgenommen worden iſt. Ueber den Verlauf der militäriſchen 
Maßnahmen gegen Kurheſſen erfährt man heute noch Nichts; doch 
glaubt man, daß unſere Truppen Befehl erhalten haben, gegen die 
Grenzen des Kurfürſtenthums vorzurücken. Bis jetzt iſt von Seiten 
der Bundesregierungen keinerlei Einſpruch gegen das Vorgehen 
Preußens erhoben worden, vielmehr ſollen ſie ſich anheiſchig gemacht 
haben, ſowohl in Betreff der Verfaſſungsfrage, als in Betreff des 
diplomatiſchen Incidenzfalls die Forderungen unſerer Regierung 
mit äußerſtem Nachdruck zu unterſtützen, falls Preußen augenblick⸗ 
lich noch von einer einſeitigen militäriſchen Aktion Abſtand nähme. 

G Berlin, 23. Mai. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Der Koͤnig hielt, wie ſchon gemeldet, heute Vormittags in Potsdam 
die Parade über die dottige Garniſon ab, und wohnten derſelben 
die ſämmtlichen Prinzen und Prinzeſſinen des Königshaufes und 
andere fürſtlichen Perſonen bei. Während des Dejeunerd im Stadt⸗ 
ſchloſſe, zu dem etwa 50 Perſonen geladen waren, ließ ſich der Kö⸗ 
nig von dem Kriegsminiſter v. Roon und dem Generaladjutanten 
v. Manteuffel Vortrag halten und nahm einige militäriſche Mel⸗ 
dungen entgegen. Um 5 Uhr Nachmittags kam der König mit den 
Prinzen Karl, Albrecht, Vater und Sohn, dem Prinzen Auguſt 
von Württemberg ꝛc. von Potsdam nach Berlin, konferirte mit dem 
Grafen Bernſtorff und erſchien darauf in der Oper. Morgen Vor⸗ 
mittags 11 Uhr hat die hieſige Garniſon mit Einſchluß des 4. Garde» 
Regiments unter den Linden Parade vor dem Könige. Die Militär⸗ 
tafel iſt Nachmittags ½4 Uhr und Abends 7 uhr folgt die Tiſch⸗ 
geſellſchaft dem Könige in das Opernhaus, wo auf ſeinen Befehl 
das Ballet „Flick und Flock“ gegeben wird. Der König hat der 
hieſigen Kriegsakademie fein von Bürde gemaltes Bildniß, Knies 
ſtück, in prachtvollem Rahmen zum Geſchenk gemacht. Den Saal 
der Akademie ſchmücken vom großen Kurfürſten ab die Porträts 
unſerer ſämmtlichen Regenten. — Der Minifter Graf Bernſtorff 
empfing im Laufe des heutigen Tages die Geſandten Württembergs, 
Sachſens und Bayerns und hatte außerdem Konferenzen mit den 
Herren von Bismarck⸗Schönhauſen und v. Sydow. Der Vertreter 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft, Baron v. Mohrenheimb, meldete die 
Rückkehr des Geſandten Baron v. Buldberg von Petersburg, wor 
hin derſelbe vor einigen Wochen vom Kaiſer Alexander gerufen 
worden war. — Mit Spannung har ct man hier de r Dinge in Kur⸗ 
heſſen. Faſt täglich kommen hier Mannſchaften und Pferde an 
und gehen mittelſt Extrazuges ſofor t weiter nach Minden. Unſer 
2. Garderegiment iſt zur Stunde noch hier; man meint, es ſolle 
noch an der Parade theilnehmen. Daß es unſere Regierung mit 
ihren Maßregeln gegen Kurheſſen ſehr ernſt nimmt und mit deren 


Ernten. Ein Hülfsmittel 
Mittheilung hierher haben gelangen lafjen, daß fie ſich in der mor⸗ 


120. 


Juſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am 
genommen. 


Ausführung keinen Augenblick zögern wird, haben erft heute wieder 
hochgeſtellte Perſonen verſichert. Schon in den nächſten Tagen 
dürften ſich die kurheſſiſchen Wirren und deren Verlauf klar über⸗ 
blicken laſſen. 


C. S. Berlin, 23. Mai. [Zur kurheſſiſchen Angeles 
genbeit; Verſchiedenes.] Ehe wir und über die muthmaß⸗ 
liche Stellung der preußiſchen Regierung zum Wahlgeſetze von 1849 
aussprechen, wollen wir zu unſerer Freude mittheilen, daß außer 
Württemberg auch Bayern, Sachſen und Heſſen⸗Darmſtadt die 


gen ſtattfindenden außerordentlichen Bundestagsſigung dem An⸗ 


trage vom 8. März anſchließen, ſich aljo für die Wiederherſtellung 
der Verfaſſung von 1831 ausſprechen werden. Wir haben bereits 
mitgetheilt, daß dieſer Antrag vorausſichtlich mit großer Majorität 
angenommen werden wird und wir werden gleich zeigen, daß Preu⸗ 
ßen die getroffenen Maaßregeln nicht ſiſtiren kann. Als Preußen 
vor einigen Monaten mit Oeſtreich wegen ſchleuniger Beilegung 
des Konfliktes in Kurheſſen unterhandelte, mußte es dem Grafen 
Bernſtorff in erſter Linie darauf ankommen, den Rechtsboden wie⸗ 
derherzuſtellen; dieſer Rechtsboden war die Verfaſſung von 1831. 
Wollte Preußen von Oeſtreich dieſe Konzeſſion erringen, ſollte, 
nachdem Oeſtreich gewonnen, ein Antrag auf Wiederherſtellung der 
Verfaſſung von 1831 Ausſicht auf Erfolg beim Bundestage haben, 
fo mußte die Frage wegen des Wahlgeſetzes eine offene bleiben, wo» 
durch keineswegs ausgeſchloſſen war, daß Preußen ſich in Bezug 
hierauf vollſtändig freie Hand vorbehielt. Seitdem iſt ein Um⸗ 
ſchwung in der Lage der Dinge eingetreten. Jetzt, wo die Majori⸗ 
tät der Bundesregierungen ſich einmal für die Verfaſſung von 1831 
ausgeſprochen hat, dürfte Preußen einen Schritt weiter gehen, und 
nochmals in Erwägung ziehen, ob dem Wahlgeſetze von 1831 oder 
demjenigen von 1849 der Vorzug zu geben ſei. Das kann die preue 
bilde Regierung, denn fie hat ſich gegen das Wahlgeſetz von 1849 
nie verbietend ausgeſprochen. Die praktiſche Politik mag dem 
Grafen Bernſtorff damals vorgeſchrieben haben, von der Frage we⸗ 
gen der Wahlgeſetze abzuſehen; jetzt aber ſtellt ſich die Rechtskonti⸗ 
nuität wieder in den Vordergrund, und wir glauben nicht, daß er 
unter den jetzigen Verhaltniſſen dem Wahlgeſetze von 1849 ſeine 
Zuſtimmung verſagen kann. Freilich wird das Bedenken nicht 
ſchwinden, daß die kurheſſiſche Regierung in dem Wahlgeſetze von 
1849, ſelbſt nachdem der Bund ſich für die Verfaſſung von 1831 
ausgeſprochen haben wird, ſelbſt wenn dieſer Beſchluß zur Durch⸗ 
ührung kommt, immer noch Handhaben genug finden kann, das 
uſammentreten einer kompetenten Landesvertretung auf längere 
Zeit hinauszuſchieben. Auf daß dem nicht ſo ſei, auf daß der Kur⸗ 
fürſt ſchnell Gehorſam leiſte, auf daß dem heſſiſchen Volke ſein 
Recht werde, nehmen die militäriſchen Maßregeln Preußens ihren 
Fortgang. Vorläufig glauben wir noch nicht einmal an die Nach⸗ 
giebigkeit des Kurfürſten, und wenn die Aeußerungen der in Ber⸗ 
lin beglaubigten deutſchen Geſandten maßgebend ſind, kann man 
nicht einmal auf einen Bundesbeſchluß rechnen, welcher den Kur⸗ 
fürſten durch Exekutivmaßregeln zum Gehorſam zwingt. Was dann 
geſchieht, — die preußiſche Note vom 6. Mai an das öſtreichiſche 
Kabinet antwortet darauf mit klaren, keiner Mißdeutung fähigen 
Worten. — Bezüglich der perſönlichen Beleidigung des Königs von 
Preußen durch den Kurfürſten von Heſſen entziehen ſich die wei⸗ 
teren Entſchließungen wegen der zu fordernden Genugtbuung 
ſelbſtverſtändlich dem Bereiche unſerer Informationen. Dies iſt 
eine Angelegenheit, welche Sr. Majeftät den König angeht. — 
Der preußiſchen Regierung wird die Beantwortung des ö ſtreich⸗ 
ſchen Memorandums vom 7. Mai über den Handels ver⸗ 
trag mit Frankreich durch die vortrefflichen Artikel des „Dreöd» 
ner Journals“ weſentlich erleichtert, wenn die Widerlegung der 
Rechberg'ſchen Behauptungen überhaupt ein ſchweres Werk geweſen 
wäre. Wenn Herr v. Beuft fortfährt, die Intereſſenpolitik an die 
Stelle einer Gefühlspolitik treten zu laſſen und wenn die andern 
deutſchen Regierungen dieſem Beiſpiele folgen, dann wird eine beſ⸗ 
ſere Zeit für das geſammte deutſche Volk, für das große deutſche 
Vaterland herausbrechen. Die Antwort, welche das Berliner Ka⸗ 
binet auf das obengenannte öſtreichiſche Memorandum vom 7. Mai 
geben wird, war bis geſtern Abend noch nicht abgegangen. — Was 
wir vermuthet haben, beſtätigt ſich heute. Die Ernennung des 
Grafen Bismarck zum Geſandten Preußens bei dem Kaiſer der 
Franzoſen macht böjes Blut in Wien, wie in Deutſchland, und die 
deutſchen Diplomaten ſprechen ſich hierüber ohne Rückhalt aus. 
Hr. v. Bismarck gilt für einen Gegner Oeſtreichs und einen Vor⸗ 
kämpfer für ein freundſchaftliches Zuſammengehen Preußens mit 
Frankreich und Rußland. — Die „Berling 'ſche Zeitung“ untere 
nimmt es, in Abrede zu ſtellen, daß das Kopenhagener Kabinet den 
europäiſchen Mächten den Zuſammentritt einer Konferenz zur Res 
gelung des deutſch⸗däniſchen Konflikts in Vorſchlag gebracht hat. 
Wir haben es hier wiederum mit einer offiziöſen Wortklauberei zu 
thun, auf welche wir niemals großes Gewicht legen. Wir halten 
unſere Mittheilung aufrecht. In dem Cirkular weiſt das däniſche 
Kabinet auf die bisherige Reſultatloſigkeit der direkten internatio⸗ 
nalen Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Danemark hin, 
bemerkt, daß der Augenblick nahe ſei, wo die Verhandlungen ohne 
Ausſicht auf Verſtändigung geendet werden würden und bringt den 
europäiſchen Kabinetten den Ruſſell'ſchen Vorſchlag in Erinnerung. 
Der „Berling'ſchen Ztg.“ geben wir die Verſicherung, daß die 
ganze europäiſche Diplomatie das Cirkular dahin verſtanden hat, 
Dänemark beantrage den Zuſammentritt einer europäiſchen Kon⸗ 
ferenz. — Das Miniſterium legt, wie wir hören, das Geſetz, wegen 
Abſchaffung des Paßzwanges wiederum und wenn nicht 
ſchon in dieſer Seſſion, ſo doch ſicher im nächſten Winter vor. 


— [Die Maßregeln gegen Kurheſſen.] Die, B. A. 3.“ 
jagt: „Die neueſte Note der „Stern⸗Ztg.“ klingt kriegeriſch genug, 
und dieſer Eindruck wird noch en durch die Rüſtungen, die 
vor aller Welt Augen mit der größten Lebhaftigkeit betrieben wer⸗ 
den. Aber man pflegt ſonſt doch Mët umftändlich auseinanderzu⸗ 
ſetzen, daß man die Waffen nicht bloß wetzen, ſondern auch davon 
Gebrauch machen wolle. Wenn an nämlich ſich nicht auf die 
Abſicht beſchränkt, den Geßner einzuſchüchtern. In den letzten 
Wochen hat Preußen wirklich nicht wenig durchgeſetzt, und es iſt 
hiſtoriſch wie moraliſch gleich ungerechtfertigt, das ableugnen zu 
wollen. Aber es kommt ein Punkt, wo die Gegner entſchieden nicht 
nachgeben werden, wo Einſchüchterungsverſuche nichts helfen, wo 
nur die vollendete Thatſache entſcheidet. Hat die preußiſche Regie⸗ 
rung dieſen Punkt ſorgfältig erwogen? Iſt ſie ſich klar geworden, 
daß, wenn ſie vor dieſem letzten Punkt ſtehen bleibt, ihr Verluſt un⸗ 
endlich größer iſt als ihr Gewinn? Ja daß der Verluſt, an Ehre 
und wirklicher Macht, nicht wieder zu erſetzen iſt? Um die Gegner 
einzuſchüchtern, läßt man den Säbel ſtark und anhaltend in der 
Scheide raſſeln. Wenn man ihn aber treffen will, ſo zieht man die 
Klinge ohne alles Geräuſch. Noch immer hat das preußiſche Volk, 
und auf dieſes kommt es doch hauptſächlich an, nicht den Eindruck 
empfangen, daß es der Regierung ernſt iſt; und dieſer Umſtand iſt 
für den Erfolg unſerer Politik ſehr bedenklich.“ 

— [Die Kompromißwahlen.] „Einen peinlichen Ein⸗ 
druck“, ſagt die „Wochenſchrift des Nationalvereins“, „macht die 
nähere Betrachtung der Wahlvorgänge in Poſen und Weſtpreußen. 
Ju dieſen beiden Provinzen find den Deutſchen fünf bis ſechs 
Wahlbezirke durch Uneinigkeit und Abfall ganz oder theilweiſe ver⸗ 
loren gegangen, hie und da ſogar dann noch verloren gegangen, als 
ſie in den Urwahlen bereits die unzweifelte Mehrheit gewonnen 
hatten. In einigen dieſer Fälle waren es die deutſchen Katholiken, 
welche ſich durch die polniſchen Prieſter zur Untreue an der Rational» 
fache verleiten ließen, die Wiederholung einer ſchon bei den vorigen 
Wahlen vorgekommenen Erſcheinung, welche zwar niederſchlagend 
genug iſt, über die man ſich jedoch durch die Betrachtung beruhigen 
kann, daß ſie auf Rechnung der äußerſten Unwiſſenheit und Roh⸗ 
heit geſetzt werden muß. Anders iſt es in denjenigen Fällen, wo ein 
Theil der liberalen deutſchen Wahlmänner mit den Polen einen 
Vergleich gegen die eignen Landsleute einging, wo Mitglieder der 
Fortſchrittspartei, ja ſogar des Nationalvereins mit den Polen ge— 
meinſchaftliche Sache gegen die Konſervativen nicht nur, ſondern 
auch gegen die Konſtitutionellen machten. Die Regierung hatte 
ihren Anhängern und Untergebenen in Poſen die Weiſung gegeben: 
konſervative Wahlen wo möglich, deutſche Wahlen aber unter allen 
Umſtänden; lieber einen Fortſchrittsmann als einen Polen, war die 
Looſung ſelöſt des Miniſteriums v. d. Heydt⸗Jagow. Und auf der ent- 
gegengeſetzten Seite gab es Leute, die ohne Scheu und Scham dem ge: 
ſchwornen Feinde des preußiſchen Staats und des Deutſchthums zum 
Siege verhalfen über den Landsmann, deſſen politiſches Glaubensbe⸗ 
kenntniß nicht Punkt für Punkt mit dem ihrigen übereinſtimmte! Um 
ein ſolches Verfahren ſeinem vollen Verdienſte nach zu kennzeichnen, 


müßten wir Worte gebrauchen, gegen die ſich unſere Feder ſträubt. 
Laute Verwahrung aber erheben wir gegen jede Gemeinſchaft zwi⸗ 
ſchen dem Geiſte des Nationalvereins und der Handlungsweiſe je⸗ 


ner Leute in Poſen, die ſich deſſen Mitglieder nennen, und welche 
gleichwohl nicht auſtehen, die Sache des Deutſchthums, ſo viel an 
ihnen iſt, an die Polen auszuliefern. An dem Nationalverein 
ſelbſt wird es fein, in dieſer Sache diejenigen Maßregeln zu ergrei⸗ 
fen, welche er ſich ſelbſt und ſeinem guten Namen ſchuldig zu ſein 
glaubt.“ (Was jagen zu dieſer Auslaſſung die Anhänger der 
Kompromißpolitik in unterer Provinz!) 

Körlin, 19. Mai. [Brutaler Exzeß.] Der „Kolberger 
Zeitung“ wird geſchrieben: „Ein ſeit längerer Zeit hier umlaufen⸗ 
des Gerücht, daß die hieſigen Kreuzzeitungsgenoſſen eine Demon⸗ 
ſtration gegen den hieſigen Rentmeiſter Lorenz beabſichtigen, iſt ge⸗ 
ſtern Abend auf dem hieſigen Bahnhöfe zur Ausführung gekommen 
und hat die ganze Bürgerſchaft in Aufregung verſetzt. Der wirk⸗ 


liche Sachverhalt iſt folgender: Der Artillerie⸗Hauptmann Kähne, 


Lieutenant Stolze, Kreisrichter Robolski, Bürgermeiſter Kühl und 


Maurermeiſter Dallmann veranlaſſen den Rentmeiſter Lorenz, mit 


ihnen in dem Zimmer für die Reifenden 2. Klaſſe Platz und an der 


Unterhaltung Theil zu nehmen. Während dort der Kreisrichter Ro» 


bolski dem Herrn Lorenz Vorwürfe macht, bei der ſtattgefundenen 
Urwahl nicht noch mehr gewühlt zu haben, zieht der Hauptmann 
Kähne den Säbel und ſchlägt den ſitzenden Herrn Lorenz hinter- 
rücks über den Rücken. (2) Der zweite Hieb, auf den Kopf gerich⸗ 


Revue aus Berlin. 


(Die Abgeordneten und der Graf Brandenburg; Kichtefeier; franzöſiſche 
Operngeſellſchaft und Offenbach's „Seußzerbrücke“.) 

Das hervorragendſte Ereigniß auch für die friedliche Seite 
des Lebens, über welche wir berichten, iſt die Wiedereinkehr der Ab⸗ 
geordneten in unſern Mauern. Wir haben nicht zu Gericht zu 

gen über die Aufgaben und Thaten der Tribünen in dieſer beweg⸗ 
ten Zeit, noch Bericht zu erſtatten über die politiſchen Sonderungen 
und Glaubensbekenntniſſe der Fractionen, wenn die letzteren auch 
die Zahl von 352 erreichen, wir ſehen nur den belebenden Einfluß, 


den dieſe parlamentariſche Geſammtheit auf die verſchiedenen ſocia⸗ 


len Adern unſerer Stadt ausübt. Auf dem Dönhofsplatz, wo gegen⸗ 
über dem architektoniſch beſcheidenen Hauſe der Landesvertreter, der 
grimme Löwe, ſymboliſch, wie boshafte Zungen ſagen, Waſſer ſpeit, 
herrſcht an den Sitzungstagen ein regeres Leben, von den Häuſern 
iſt die lange Reihe der Vermiethungszettel, die unſere ſommerliche 
Dede bekunden, zum Theil geſchwunden, in den gefüllteren Reſtau⸗ 
rationen, deren Wirthe mit gleicher Zuverſicht allen Parteien ihr 
mittägliches Programm entgegenhalten, hört man jetzt ſtatt der 
fruchtloſen Reden patriotiſcher Kannegießer tieffinnige Worte aus 
entſcheidendem Munde, und in den Nachmittagsſtunden ſieht man 
die Häupter unſerer kaufmänniſchen Welt, die ſich ſonſt um dieſe 
Zeit ſchon auf ihre Villen zu flüchten pflegen, mit einem Abgeord⸗ 
neten, deſſen Erbeutung zum Ehrgeize jener würdigen Bürger ge⸗ 
hört, Arm in Arm auf den Promenaden wandeln. So wirft die 
Anweſenheit dieſer politiſchen Gäſte wieder auf das bereits ein wenig 
Corp Leben unſerer Stadt einen im beſten Sinne röthlichen 
Schein. 

Unter geringerer Theilnahme des Publikums als es ſonſt der⸗ 
artigen Feierlichkeiten zollt, iſt die Einweihung des Denkmals, das 


2 


tet, wird durch den vorgehaltenen Arm gemildert, dagegen aber der 
Arm verwundet. Gleichzeitig zieht auch der Lieutenant ſeinen Sä⸗ 
bel, ohne indeſſen an dem Ueberfalle Theil zu nehmen. Hierauf faßt 
der ꝛc. Dallmann den auf die Knie geſunkenen Herrn Lorenz an 
die Kehle und wirft ihn unter ihm geläufigen Schimpfworten zur 
Thüre hinaus. Was that der Bürgermeiſter, der Kreisrichter? der 
erſtere, für polizeiliche Auflöjungen bei der Hand, hätte hier Gele- 
genheit gehabt, einen überfallenen Wehrloſen zu ſchügen; indeſſen 
jeine Stellung als Magazinrendant mochte ihn wohl davon abge- 
halten haben. Die bereits beantragte Unterſuchung wird dieſe Mit⸗ 
theilung außer Zweifel ſtellen und unſere Bürger werden Gelegen- 
heit nehmen, dem hier in nächſter Zeit eintreffenden Artillerie -Ge⸗ 
neral die Bitte vorzutragen, die aus dieſem Erlebniß ja auf der 
Hand liegt.“ 

Oeſtreich. Wien, 22. Mai. [Tagesnotizen.] Die 
„Autogr. Korreſpondenz“ ſchreibt: „Unſere ſchon vor einiger Zeit 
gebrachte Notiz, daß Ihre Majeſtät die Königin Viktoria von 
Großbrittannien in dieſem Sommer auf ihrem Schloſſe Krainburg 
in Oberöſtreich eintreffen werde, beſtätigt ſich vollſtändig. Ihre 
Majeſtät wird vorläufig das Schloß Reinhardtsbrunn, wo die 
Frau Kronprinzeſſin von Preußen ihren Aufenthalt nimmt, beſu⸗ 
chen und von dort ſodann nach Oberöſtreich reifen. Die Rückreiſe 
nach England wird Ihre Majeftät, ohne Wien zu berühren, mittelſt 
Eliſabeth⸗Eiſenbahn über München machen.“ — Nach derſelben 
Korreſpondenz werden auf den in Böhmen liegenden Gütern des 
Kurfürſten von Heſſen Vorbereitungen zum Empfange deſſelben 
getroffen. — Fichte's hundertjähriger Geburtstag iſt auch in 
Oeſtreich, namentlich in Wien, feſtlich begangen worden. In der 
kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchafteu hielt Profeſſor Lott die 
Feſtrede und ſuchte zu beweiſen, daß Fichte auf dem großdeutſchen 
Standpunkte geſtanden habe. Von der Feier hatten ſich nur die 
Mitglieder der theologiſchen Fakultät ausgeſchloſſen. — Wie aus 
Prag geſchrieben wird, iſt dort die Fichte-Feier von der geſamm⸗ 
ten deutſchen Studentenſchaft und den deutſchen Univerſitäts⸗Pro⸗ 
feſſoren würdig begangen worden. Von czechiſcher Seite betheiligte 
ſich Niemand, außer dem derzeitigen Rektor dem Profeſſor der 
Theologie, Smutek. 

Wien, 23. Mai. [Telegr.] Nach Berichten aus Athen 
vom 17. d. ſind die Kammern eröffnet. Der engliſche Geſandte 
Elliot iſt angekommen. — Wie „Scharff's Korreſpondenz“ Det: 
nimmt, wird der Vizekönig von Egypten, Said Paſcha, zu Ende 
des nächſten Monats in Wien eintreffen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 20. Mai. [Zur Ausſtellung.] Der Einfluß 
der niedrigeren Eintritts preiſe war geſtern ſofort ſichtbar. Gegen 
9500 Perſonen zahlten ihre halbe Krone, und es waren in den 
Nachmittagsſtunden an 15,000 Perſonen im Gebäude. Die Be— 
ſorgniß, daß die Hitze unter den Glasdächern an heißen Sommer⸗ 
tagen erdrückend ſein werde, iſt nun wiederlegt. Es war geſtern 
ein ſchwüler Tag, im Gebäude ſelbſt jedoch war die Atmoſphäre, 
Dank den zweckmäßigen Lüftungsvorrichtungen, eine durchaus an⸗ 
genehme. Die Temperatur ſteigt, wenn man ſich der Gemälde— 
gallerie nähert und erreicht ihren hoͤchſten Grad im Maſchinenannex. 
Doch ſelbſt in dieſem iſt es luftig, wenn man nicht gerade neben 
Dampfzylindern ſteht, die in voller Thätigkeit find; 15,000 Men⸗ 
ſchen vermögen in Gielen Räumen noch kein Gedränge zu verur⸗ 
ſachen, und ſo konnte ſich Alles ungehindert bewegen. Nur an ge⸗ 
wiſſen Punkten iſt die Paſſage oft erſchwert: bei den Juwelenkaſten, 
dem Orcheſtron der Zollvereinsabtheilung, dem ſchweizer Vögelchen, 
welches aus einer Doſe heraushüpft und dem Publikum etwas vor⸗ 
zwitſchert, dem eren Salon der öſterreichiſchen Abtheilung, in wels 
cher Wiener Porzellan und böhmiſches Glas ausgeſtellt iſt, und bei 
vereinzelten Anziehungspunkten mehr. Vorerſt wandert das Pub⸗ 
likum faſt nur im Parterre umher, in den Gallerieen iſt es oft ſehr 
ſtill und menſchenleer, ja ſelbſt die Maſchinenräume haben bisher 
weniger Anzi hungskraft ausgeübt, als man dem engliſchen Publi⸗ 
kum gegenüber hätte vermuthen ſollen. Freilich find fie noch nicht 
alle in der Arbeit begriffen, weil der Dampfvorrath nicht ausreicht. 
Die drei neuen Keſſel aber, die eben aufgeſtellt werden, ſind wahr⸗ 
ſcheinlich hinreichend, auch dieſe Lücke auszufüllen. Morgen iſt 
große Blumen⸗Ausſtellung in dem anſtoßenden Garten der Gar⸗ 
tenbaugeſellſchaft. Es werden deren im Laufe des Sommers meh- 

rere gegeben werden. 
Frankreich. 
Paris, 21. Mai. [Tagesnotizen.] General Goyon, der 


geſtern Abend in Paris angekommen iſt, hatte bereits eine Audienz 
beim Kaiſer. — Der Prinz Napoleon trifft morgen in Paris ein. — 
Sicherem Vernehmen nach wird Frankreich nach „Ordnung“ der 
mexikaniſchen Verhältniſſe ein Stück dieſes Landes militäriſch beſetzt 
halten; unter Anderem glaubt man, daß es den Hafenplag Vera⸗ 
Cruz für ſich behalten will. — Said Paſcha wohnte heute einer 
Vorſtellung in der großen Oper an. Derſelbe war bekanntlich früher 
Schüler der Ecole egyptienne de Paris und beſuchte als ſolcher die 
Ecole polytechnique. — Der Seinepräfekt, Hr. Haußmann, hat 
dem Präfidenten des Senats angezeigt, daß, wenn der Senat ſich 
in Betreff der Petitionen der Bewohner des Marne⸗Departements 
gegen ſein Verfahren erklären werde, er ſeine Entlaſſung nehmen 
müſſe, da er in dieſer ganzen Waſſerfrage nur den ausdrücklichen 
Befehlen des Kaiſers gemäß gehandelt habe. — Unter dem Titel: 
„La Pologne n'est pas morte“, hat Fürſt Alexander Trubetzkoi 
eine Broſchüre erſcheinen laſſen, welche zunächſt gegen die Agita⸗ 
tion der ultramontan⸗ revolutionären Emigrationspartei gerichtet 
iſt und die Zukunft wie das Heil Polens in der vollkommenſten 
Verſchmelzung mit einem liberalen Rußland, bei vollkommener 
Gleichſtellung der Rechte und Pflichten beider Nationalitäten, ſieht. 

— [Die Eröffnungsrede des preußiſchen Landta⸗ 
ges] wird heute von den verſchiedenen Organen der Tagespreſſe 
beſprochen. Der „Conſtitutionnel“ bemerkt, die Rede trage das 
Gepräge eines gemäßigten und verſöhnlichen Charakters, was Je⸗ 
dermann zu würdigen wiſſen werde, und durch die Bewilligungen 
der Krone ſei dem Abgeordnetenhauſe jeder Vorwand genommen, 
den Kampf aufs neue zu beginnen. N 

Paris, 23. Mai. [Telegr.] Der „Esprit public“ meldet, 
die franzöſiſche Regierung habe Dë für die Fortſetzung der mexika⸗ 
niſchen Expedition entſchieden; er theilt ferner mit, daß die italieni⸗ 
ſche Regierung nach Mazzini, der in Mailand ſich heimlich aufhalten 
ſoll, Nachforſchungen aufftellen lajje. — Aus Madrid wird gemel- 
det, daß England Spanien zu der Erklärung aufgefordert habe, den 
in Bezug auf Mexiko in London abgeſchloſſenen Vertrag als aufge⸗ 
hoben zu betrachten und das Benehmen der beiderſeitigen Bevoll⸗ 
mächtigten zu billigen. 

Italien. 

Turin, 22. Mai. [Der König Victor Emanuel! 
trat ſeine Rückfahrt nach Nord⸗Italien geſtern um 12 Uhr an, nach⸗ 
dem er den verſchiedenen Wohlthätigkeitsanſtalten Neapels 200,000 
Lire, denen anderer neapolitaniſcher Städte kleinere Summen hinter⸗ 
laſſen hatte. (In Paris iſt bereits die Nachricht von der Ankunft 
des Königs in Turin eingetroffen.) 

— [Der beabſichtigte Freiſchärlerzug gegen Süd— 
tirol] war, nach Berichten der „Tr. Z.“ aus Mailand vom 17. d., 
ernſter, als es auf den erſten Anblick ſchien. Es unterlag keinem 
Zweifel, daß Garibaldi ſelbſt das Unternehmen leitete, welches be⸗ 
reits auf dem bekannten Kongreſſe der Comitati di provvedimento 
in Genua, welchem Garibaldi präfidirte, beſchloſſen wurde. Die 


toriſche Ordre hin erfolgte die bekannte en ee hun⸗ 
Nullo. 


übergegangen. Der Akt trug durchweg einen militäriſchen Charak⸗ 
ter, wie das Standbild ſelber in kriegeriſcher Kleidung erſcheint; in 
dem ganzen Halbkreiſe, in welchem der König, die Prinzen, die 
Miniſter und die Spitzen der Behörden anweſend waren, da ſchim⸗ 
merten faſt nur preußiſche und fremde Uniformen, die dunkle Siet, 
dung der ſtädtiſchen Behörden und der Deputirten des Profeſſoren⸗ 
Collegiums verloren ſich unter denſelben. Unter den Siegesklängen 
des mehr als hundertjährigen Hohenfriedberger Marſches fiel die 
Hülle. Die goldne glänzende Figur ſtützt ſich mit der linken Hand 
auf das Schwert in der Scheide, die rechte iſt vorgeſtreckt. Auf 
der Vorderſeite des ehernen Poſtaments iſt das Wappen der Grafen 
Brandenburg, zu beiden Seiten das Datum der Geburt und des 
Todes, auf der Rückſeite ein Medaillon, die Boruſſia auf den 
Schild ſich jtügend, zu ihren Füßen der Adler, im Hintergrunde die 
Burg Hohenzollern. Das ganze hohe Denkmal, das auch in künſt⸗ 
leriſcher Beziehung vortrefflich iſt (es iſt von Prof. Hagen modellirt), 
nimmt ſich prächtig auf dem ſchönen von Paläſten umrahmten Platze 
und in der Mitte dreier vollbelaubter kräftiger Linden aus. Es iſt 
charakteriſtiſch, daß dieſer Baum, der die ſanftere Natur repräſentirt, 
dieſe ehrenwerthe Geſtalt umſchattet, die ſtark genug war, um der 
Strömung des Jahres 1848 Einhalt zu thun, zu ſchwach um der 
gefährlicheren der folgenden Jahre zu wehren — einen Stein müßten 
Eichen umrauſchen. i 

In einer anderen Reihe ſteht die Feier des hundertjährigen 
Denkmals des großen Geiſtes, der ſelber ſich dieſes im Herzen der 
deutſchen Nation geſetzt hat. Es mag ſein, daß über die Hälfte 
derer, die Fichte ns Andenken ihre Verehrung gezollt haben, ſich 
der Bedeutung des Gefeierten kaum klar bewußt waren, und da 
die Enkel derer, die entzündet von den Reden an die deutſche Na⸗ 


dem Grafen Brandenburg auf dem Leipzigerplage errichtet iſt, vor⸗ 


her Unter denen, die dem tedner am Schluß der Feier dan⸗ 
end die Hand drückten, befand ſich auch der Kronprinz. Der Glanz⸗ 


war, prangte. Der Vorfigende des Feſtkomités, Dr. Veit, eröffnete 
die Feier mit kräftigen Worten, daran ſchloß ſich der vortreffliche, 
N Lebensabriß des Gefeterten von Berthold Auer⸗ 
U 
eines Schülers Fichte s, des Dr. Kaliſch, durch und durch von In⸗ 
tereſſe, die 
lichen 


tion, das Vaterland mit befreit, das Büchlein nie in die Hand ge- ein Volksfeſt geweſen zu fein, als die wogenden Menſchenmaſſen 


der peinlichen Lage ziehen wird, ift ſchwer zu ſagen; aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach wird ſie Garibaldi Jageſtendniſſe machen, da ſie 
die offene Losſagung desſelben zu ertragen nicht ſtark genug iſt. 


Spanien. 

Madrid, 20. Mai. [Mexiko.] Die Miniſter O'Donnell 
und Collantes hatten Konferenzen mit dem engliſchen Geſandten 
Sir John Crampton. — Aus der Havannah, 1. Mai, iſt in 
Cadix, 18. Mai, die Beſtätigung eingetroffen, daß bis dahin bereits 
der größte Theil des ſpaniſchen Korps in Kuba wieder eingetroffen 
war und daß bei Abgang des Dampfers von Vera» Cruz die 
franzöſiſche Flagge nur noch allein auf dem Fort von San Juan 
d' Ulloa wehte. 8 

Türkei. 


Konſtantinopel, 21. Mai. [Telegr. Notizen.] Die 
Pforte ſchickt unaufhörlich Truppen und Geld an Omer Paſcha. — 
Abdel⸗Kader's Diener haben die Erlaubniß erhalten, auch fernerhin 
ihre Waffen zu tragen. Bei Fuad Paſcha hat eine Berathung ſtatt⸗ 
gefunden über die Einziehung der Kaimes; hoffentlich wird die 
Sache befriedigend erledigt werden. — In Aleppo währen die Un⸗ 
ruhen fort. — Sureya Paſcha iſt zum Gouverneur von Aleppo er⸗ 
nannt. — In Perſien haben die Turkomanen die Provinz Maſan⸗ 
deran geplündert. Das Lager von Sultaneh iſt abbeſtellt. 


Griechenland. 

Athen, 16. Mai. [Die Amneſtie; Minifterium.] 
Es iſt die Publikation einer Amneſtie erfolgt, von der nur drei Mi⸗ 
litärs und neun Zivilperſonen ausgeſchloſſen ſind. Der König hat 
das Entlaſſungsgeſuch der Miniſter nicht angenommen; daſſelbe ift 
auch nicht wiederholt worden. 

Amerika. 

Newyork, 10. Mai. [Die Einnahme von New⸗Or⸗ 
leans; der Krieg in Virginien ꝛc.] Das Reuter'ſche Bureau 
bringt folgende Nachrichten: Unioniſtiſche Berichte melden aus New⸗ 
Orleans, daß die Beſchießung der unterhalb der Stadt gelegenen 
Forts ununterbrochen ſechs Tage lang dauerte; 21 untoniſtiſche 
Mörſerboote und 3 Kanonenboote waren beim Kampfe betheiligt. 
Am 25. April brachten ſie die Forts zum Schweigen und erzwan⸗ 
gen für 14 Dampfer die Paſſage ſtromaufwärts. General Butler 
landete mit 4000 Mann oberhalb der Forts; 11 Kanonenboote der 
Konföderirten wurden vernichtet. Der Unionsoffizier Bailey berich⸗ 
tet in amtlicher Weiſe, daß die Unioniſten New⸗Orleans und die 
Forts Jackſon, Philipp, Livingſtone und Pike genommen haben. 
Er meldet ferner die vollſtändige Vernichtung der Kanonenboote, 
Widderdampfer, gepanzerten ſchwimmenden Batterien, Brander, 
Sperrungen und Ketten. Die Konföderirten ſollen Baumwolle und 
Schiffe zum Betrage von 8— 10 Mill. Dollars zerſtört haben. Die 
Verluſte der Unioniſten belaufen ſich auf 30 Todte und 100 Ver⸗ 
wundete, die der Konföderirten auf 1500 Mann. Es iſt jetzt freie 
Bahn da und alle Befeſtigungen der Konföderixten vom Golf an 
bis nach Bäton⸗Rouge, ja, vielleicht bis nach Memphis, find zer⸗ 
ſtört. Der „Louisville Dispatch“ zufolge finden längs des Miſſiſ⸗ 
ſippi von New⸗Orleaus an bis nach Memphis beinahe überall Ver⸗ 


brennungen von Hab und Gut, und zwar namentlich von 
Baumwolle, ſtatt. Zu Memphis lagen große Maſſen Zucker 


und Melaſſe in Bereitſchaft, um in den Fluß geworfen zu 
werden, und alle Baumwolle ſollte verbrannt werden. Beim 
Herannahen der Unions ⸗ Flotte zogen ſich die Bewohner 
der am Fluſſe gelegenen Städte landeinwärts zurück und zerſtörten 
überall Hab und Gut längs der ſüdlichen Nebenflüſſe des Miſſiſſippi. 
Unter der großen Anzahl der Pflanzer wollte nur ein einziger ſeine 
Baumwolle nicht verbrennen. Eine Depeſche aus Vorktown vom 7. 
meldet: „Nach der Räumung von Williamsburg durch die Kon⸗ 
föderirten verfolgten die Streitkräfte des Generals M'Clellan die 
Konföderirten acht Meilen über Williamsberg hinaus bis zum 
Fluſſe Chickahoming. Die ſich über den Fluß zurückziehenden Kon⸗ 
föderirten brachen alle Brücken ab. Die Truppen M'Clellans blie⸗ 
ben auf dem linken Ufer des Fluſſes.“ 20,000 Mann Unions⸗ 
truppen unter General Franklin waren zu Weſt⸗Point 20 Meilen 
oberhalb Williamsburg am Vork River geladet, und noch eine an⸗ 
dere Diviſion des Untonsheeres iſt nach Weſt⸗Point abgegangen. 
Man glaubt, daß, wofern es nicht den Konföderirten, nachdem fie 
über den Chickahoming geſetzt, gelungen iſt, Richmond über den 
James River zu erreichen, die zu Weſt⸗Point gelandeten Unions⸗ 
truppen im Stande ſein werden, ihnen den Rückzug nach Richmond 
vollſtändig abzuſchneiden. Der gepanzerte Unionsdampfer „Ga⸗ 


aus dem Theater in's Freie ſtrömten oder ſich im Garten zum Feſt⸗ 
mahl verſammelten. An dem Hauſe, welches Fichte ehemals be⸗ 
wohnte, auf der Neuen Promenade 9 und 10, das an dem Tage 
auch mit Kränzen reich geſchmückt war, befindet ſich ſeitdem eine 
Marmortafel mit der Inſchrift „hier wohnte Fichte von 1800 bis 
1806.“ Dies, das erwähnte Grabmal und die Bilder an den 
Schaufenſtern der Kunſthandlungen bilden das einzige ſicht⸗ 
bare Denkmal, das bis jetzt das dankbare Volk ſeinem großen 
Manne geſetzt. r 

AR ei? Begebniſſe gleichſam das Manna unſeres geſell⸗ 
ſchaftlichen Lebens, ſo wird uns auch das tägliche Brot der Zer⸗ 
ſtreuungen im genügenden Maße beſcheert. Auf dem Victoria⸗ 
Theater hat ſich eine franzöſiſche Operngeſellſchaft angeſiedelt, die 
ſich ſchlichtweg den Namen der berühmten Opera comique aus 
Paris beilegt. Dieſe Gäſte, die unter der Direktion der Herren 
Habbert und Maſina auftreten, find natürlich nur ein kleiner Theil 
lener Oper, den größeren entlät die nimmerſatte Seineſtadt be⸗ 
greiflich nicht. Sie find für eine Reihe von Gaſtvporſtellungen en⸗ 
gagirt, von denen die erſte die reizende und friſche Oper Halevy's 
les Mousquetaires de la reine war. Die aufgetretenen Gäſte, die 
Damen ſind überhaupt nicht zahlreich vertreten, ſtehen zwar weder 
in der renommirten Blüthe der äußeren Erſcheinung, noch der 
Stimmmittel jener Bühne, aber fie beſitzen ſämmtlich Geſchmack, 
eine korrekte Schule, Routine und was mehr als alles jagen will, 
jene unnachahmbare Kg Grazie und hinreißende Lebendigkeit 
der Franzoſen, und ſo kann es dieſem Unternehmen, das überdies 
das hier ſeltene Verdienſt hat, das erſte in ſeiner Art zu ſein, auch 
fernerhin an Erfolg nicht fehlen. 

Bemerkenswerther als die Anweſenheit dieſer Sendlinge der 
komiſchen Oper iſt das Erſcheinen eines neuen Werkes eines ihrer 


lena“ iſt nebſt zwei Kanonenbooten den James River heraufgeſegelt, 

um dem über den Chickahoming gegangenen Heere der Konföderl 
ten den Weg abzuſchneiden Der „Monitor“ und mehrere Kanonen⸗ 
boote der Union find von Fort Monroe nach dem von den Konföderir⸗ 
ten geräumten Sewalls Point abgegangen. — Durch Rekognoscirun⸗ 
gen, welche Unions⸗Panzerſchiffe nach Sewalls Point vornahmen, hat 
ſich herausgeſtellt, daß nur noch ſehr wenige Kanonen und Mannſchaf⸗ 
ten dort geblieben waren. Der „Merrimac“ und „Monitor“ nä⸗ 
herten ſich einander mehrere Male; doch kam es zu keinem Gefechte. 
Die Unionsdampfer ſind nach Fort Monroe zuruͤckgekehrt. Norfolk 
iſt noch nicht geräumt worden. Zu Weft-Point hat ein Gefecht 
zwiſchen der erſten Diviſion des Generals Franklin und den Kon⸗ 
föderirten unter General Lee ſtattgefunden. Die Konföderirten 
wurden von den Unions⸗Kanonenbooten bombardirt und zogen ſich 
zurück. General M'Clellan berichtet amtlich aus Williamsburg 
unter dem 9. Mai: „Es iſt mir gelungen, mich mit den Streit⸗ 
kräften Franklins zu vereinigen. Der Zuſtand der Truppen iſt ein 
vortrefflicher. Der Unionspanzerdampfer „Galena“ war etwas 
oberhalb Yorktown auf den Strand gelaufen, doch glaubte man, 
daß es nicht ſchlimm mit ihm ſtehe. Die Hauptſchaar der Konföde⸗ 
rirten hat ſich über den James River zurückgezogen. Die Konfö⸗ 
derirten zu Williamsburg ſchienen ſehr ſtarken Mangel an Proviant 
zu leiden. Viele der gefangen genommenen Soldaten hatten ſeit 
48 Stunden nichts als Zwieback gegeſſen und befanden ſich in einem 
Zuſtande der Erſchoͤpfung.“ — Die Unionstruppen find im raſchen 
Anmarſch auf Charleſton und Savannah begriffen. — Zu New⸗ 
Orleans wurden 14,000 Ballen Baumwolle verbrannt. — Die 
Forts Jackſon und Philipp kapitulirten unter der Bedingung, 
daß die Offiziere ihr Seitengewehr behielten und der Beſatzung der 
Abzug auf Ehrenwort, nicht gegen die Union zu dienen, geftattet 
werde. 

Mexiko. — [Die franzöſiſche Armee; General 
Prim.] Die „Patrie“ zeigt an, daß die Regierung die größte 
Sorgfalt auf die Verpflegung der Truppen verwendet, deren Lage 
übrigens ausgezeichnet ſei. Abgeſehen von den zu dieſem Zweck bes 
ſtimmten Kriegsſchiffen, habe fie noch mehrere Handelsſchiffe ge⸗ 
miethet, um Material nach Vera⸗Cruz zu bringen. Im Fall es 
der Dienſt erfordere, würden auch gegen den Herbſt neue Ver: 
ſtärkungen von Frankreich nach Mexiko gefandt werden. — General 
Prim wird für den 31. Mat in Southampton erwartet. Der größte 
Theil der ſpaniſchen Truppen iſt bereits in der Havannah angekom⸗ 
men, und auf den Mauern von St. Jean d'Ulloa weht jetzt nur die 
franzöfiiche Fahne. 6 

Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

C. S. Berlin, 23. Mai. [4. Sißung!], um 10 Uhr 10 Min. von dem 
Alterspräſidenten Hrn. Kühne eröffnet. Die Abgeordneten führen jo lebhafte 
Geſpraͤche, daß die Stimme des greifen Präfidenten nicht durchdringen kann. 
Es ſcheint, daß der Präſident geſchäftliche Mittheilungen macht, aber ſelbſt die 
Stenographen verſtehen ihn nicht. Das Haus ſchreitek zur Wahl des Präſiden⸗ 
ten. (Von den Miniſtern iſt Hr. v. d. Heydt anweſend.) 288 Stimmzettel ſind 
abgegeben, die abſolute Majorität beträgt alſo 145. Es erhalten die Abgg. 
Grabow 276 Stimmen, Arnim ⸗Neuſtettin (Kandidat der feudalen Partei) 9 
Waldeck 1, v. Carlowitz 1, Albertz 1, Graf Schwerin 1. Hr. Grabow iſt dem⸗ 
gemäß zum Präſidenten des Hauſes guf 4 Wochen gewählt. Er nimmt die Wahl 
en, a one Durch Ihre ſoeben vollzogene Wahl haben Sie mi | ü 
die nächſten 4 Wochen ein hochwichtiges, für mich böchſt e olle, Tel 
aber im Hinblick auf die Lage unſeres Vaterlandes ſchwieriges Amt übertragen. 
Nur allein der große, von mir mit dem lebhafteſten Danke anerkannte Beweis 
Ihres gütigen Wohlwollens, Ihres mich im höchſten Grade ehrenden Ver⸗ 
trauens, welchen ich unverkennbar in meiner faſt einmüthigen Wiederwahl er, 
blicke, giebt mir den Muth, dieſelbe für die nächſten 4 Wochen anzunehmen. 
Verſuchen will ich es, durch treue, gewiſſenhafte, parteiloſe Führung des von mir 
übernommenen Amtes, ſeine unter den zeitigen Verhältniſſen ſchweren Pflichten, 
nach allen meinen Kräften, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu erfüllen. Soll 
mir aber die von Ihnen übertragene Miſſion nur einigermaßen gelingen, ſo muß 
ich um Ihre gütige Nachſicht und kräftige Unterſtützung recht dringend bitten. 
Meine Herren! Beim Beginne meiner politiſchen Laufbahn im Jahre 1840 
vernahm ich im Vereine mit tauſend und aber tauſend hoch begeiſterten preußi⸗ 
ſchen Männern aus königlichem Munde die Worte: „Die Wege der Könige ſind 
thränenreich und thranenſchwer, wenn Herz und Geiſt ihrer Volker ihnen nicht 
hülfreich zur Hand gehen.“ In dieſen erhabenen Worten iſt das ſchöne, edle, 
große Prinzip der Einheit von Fürſt und Volk, von Haupt und Gliedern aus⸗ 
geſprochen. Aus ihr entſpringt die Macht, die Freiheit, die Wohlfahrt des 
Staats. Sie iſt von jeher das ſchönſte Erbtheil des hohen Regentenhauſes der 
Hohenzollern, das herrlichſte Kleinod des durch ſeine Wahrhaftigkeit groß in der 
Geſchichte daſtehenden preußiſchen Volks geweſen. Und dieſe Einheit wollen 
wir, des Volkes Vertreter, uns nie verkümmern laſſen. Sie wollen wir feſthal⸗ 
ten in der Treue gegen den erhabenen Träger unſeres Königthums, im innigſten 
Verbande mit der Treue gegen das Volk; fie ſoll uns heilig und unantaſtbar 
halten helfen die verfaſſungsmäßigen Rechte der Krone und treu bewahren hel⸗ 
fen die verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes; ſie vernichtet den in den letzten 


burleske: „Die Seufzerbrücke“ über die Bühne des Friedrich 
Wilhelmſtädtiſchen Theaters ging. Es iſt nicht zu leugnen, daß kaum 
Einer es heute zu Tage beſſer verſteht, um das unechte Metall der 
Muſik in reizenderer, zierlicherer Form, in wohlklingenderer Geſtalt 
darzureichen. Die Oper iſt wieder eine jener tollen und zum Theile 
recht witzigen Parodien, die dem blafirten Pariſer Gaumen unſere 
Poſſe zu vertreten ſcheint, was jedenfalls einen univerſellern Ge⸗ 
ſchmack bekundet, da unſere Poſſe nicht über das ſpecifiſch Berlini⸗ 
ſche hinausgehen darf, wenn ſie munden ſoll. Hat der „Orpheus“ 
die ehrwürdigen Götter des Olymps ſchnöde perſifflirt, die „Geno⸗ 
veva“ die romantiſchen Figuren unſeres Mittelalters ins Komi⸗ 
ſche gezogen, jo traveſtirt die Seufzerbrücke⸗ unbarmherzig die alte 
ſtolze, geheimnißvolle und finſtere Republik, wie fie theils in der 
Geſchichte, mehr aber noch in den Schauerromanen lebt, die unſere 
Leihbibliotheken, aus welchen empfindſame Gemüther ihre Nahrung 
ziehen, füllen. Ein Doge, Gemahl des adriatiſchen Meeres und einer 
jungen ſchoͤnen Frau, der zum albernen und furchtſamen Hanswurſt 
geworden, ein tanzender und ſchäkernder Rath der Zehn, die fin⸗ 
ſteren und unbarmherzigen Diener der alten Regierung Venedigs 
zu komiſchen Tölpeln verwandelt, verſetzen die bekanntlich ehemals 
unter die Bleidächer führende Seufzerbrücke, welche übrigens gar nicht 
vorgeführt wird, ebenfalls in ein komiſches Licht. Die Muſik er⸗ 
reicht an Reichthum und intereſſanten Pointen der Melodien den 
Orpheus nicht ganz, aber fie hat ebenfalls hoͤchſt aumuthige Stele 
len. So iſt das Ständchen im erſten Akte von allerliebſter Wir⸗ 
kung und wird unfehlbar ſeine Runde bald durch die Salons wie 
auf den Straßen machen. Ebenſo muſikaliſch niedlich iſt der Ge⸗ 
ſang jener nächtlichen venetianiſchen Spione und Wachen. Dazu 
find prächtige Koſtüme wie Dekorationen reich und geſchmackvoll, 
wie die verhältnißmäßig kleine Bühne ſie aufgewendet, ſehr anzie⸗ 


hervorragenderen Komponiſten, J. Offenbachs, deſſen neue Opern- hend, und das Schlußtableau, der berühmte Markusplatz mit allen 


Monaten in das verfaſſungstreue Dok: Volk hineingeſchleuderten Wahlruf? 

„ob Königthum, ob Parlament!“ (Bravo!) Sie vereinigt uns alle beim An« 
tritt meines Amtes zu der Erwiderung: „nur das verfaſſungsmäßige König⸗ 
thum mit ſeinem verfaſſungstreuen Abgeordnetenhauſe“ (Bravo!) und zu dem 
begeiſterten Rufe: „Hoch lebe Se. Maj. der König Wilhelm I. und das ganze 
erhabene Haus der Hohenzollern! Hoch! und immer hoch!“ (Die Abgeordneten 
ſtimmten dreimal donnernd in dieſes Hoch ein.) — Erlauben Sie mir, zuerft 
eine Pflicht zu erfüllen; die Pflicht, dem hochgeehrten Herrn Alteröpräjidenten 
den Dank auszusprechen für die gehabte Mühwaltung. Mögen Sie die⸗ 
I: 195 durch Erheben von Ihren Sitzen zu erkennen geben.“ (Das Haus er⸗ 
hebt ſich. 

Ei bird zur Wahl des erſten Vizepräſidenten geſchritten: Von 286 of 
gegebenen Stimmen erhalten die Abgg. Behrend 226, Auguſt Reichenſperger 42, 
v. Rönne (Glogau) 10, von Bockum⸗Dolffs 4, v. Forckenbeck 1, Graf Schwerin 
1, Waldeck 1, Dr. Becker 1. Herr Behrend iſt demnach gewählt, und nimmt 
die Wahl mit großem Danke an. Das Haus geht hierauf zur Wahl des zwei⸗ 
ten Vizepräſidenten über. Von 278 abgegebenen Stimmzetteln, 1 ungültiger 
(139 gbjolute Majorität), erhalten 235 v. Bodum-Dolffs, Reichenſperger (Köln) 
32, v. Rönne (Glogau) 9, Graf Schwerin 1. Herr v. Bockum⸗Dolffs iſt zum 
zweiten Vizepräſidenten gewählt und nimmt die Wahl an. Endlich wählt auch 
noch das Haus die 8 Schriftfuͤhrer. Das Reſultat der Wahlen wird in einer 
auf heute Abend 5 Uhr angeſetzten Sitzung bekannt gemacht werden. Der Abg. 
v. Forckenbeck beantragt, das Haus wolle veſchließen, daß die bisherige Geſchäfts⸗ 
ordnung bis auf Weiteres beibehalten werden möge. In der auf heute Abend 
anberaumten Sitzung wird über dieſe Frage und deren weitere Behandlung be 
rathen werden. Schluß der Sitzung 2 Uhr. 

— Das Haus nimmt um 5 Uhr 10 Minuten unter dem Vorſitz des erſten 
Bizepräfidenten Herrn Behrend die um 2 Uhr abgebrochene Sitzung wieder auf. 
Es iſt ſpärlich beſetzt. Der Vizepräſident theilt das Reſultat der Schriftführer⸗ 
wahl mit. Es waren 263 Stimmzettel abgegeben. Es haben erhalten: Abg. 
Baſſenge (Lauban) 263 Stimmen; er iſt alſo einſtimmig gewählt; ferner die 
Abgg. Sönke 259, v. Bonin (Stolp) 256, Krieger (Goldap) 252; Ziegler 229, 
Jordan 169, Seubert 159, Dahlmann 154. Dieſe 8 Abgeordneten ſind ge⸗ 
wählt; es iſt eine geringere Anzahl von Stimmen auf eine Ee Reihe von 
Abgeordneten gefallen. Das Haus iſt nunmehr konſtituirt. Bis auf Weiteres 
bleibt die alte Geſchäftsordnung in Gültigkeit. Morgen um 11 Uhr Verſamm⸗ 
lung der Abtheilungen zur Wahl der ſtändigen Kommiſſionen. Schluß der 
Sißung 5 Uhr 20 Min. Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr. 

— Die „Korr. Stern“ berichtet Folgendes: Nachdem der Abg. v. Vincke 
geſtern Abend ſeinen Austritt aus der Fraktion Grabow erklärt und Abg. Gra⸗ 
bow ſelbſt dieſem Beiſpiel gefolgt war, hat ſich die ganze Fraktion aufgelöft. 
Ueber ihren Anſchluß an die Fraktion Bockum⸗Dolffs ſoll noch nichts entſchieden 
fein. — Die Rede des Herrn Grabow bei Annahme ſeiner Wahl (j. oben), mit 
ſo großem Beifall von dem Abgeordnetenhauſe aufgenommen, iſt wohl die ener⸗ 
giſchſte, welche je im preußiſchen Abgeordnetenhauſe von einem Präſidenten ge⸗ 
halten iſt. Das Stimmverhältniß bei der heutigen Wahl weiſt nichts Unge⸗ 
wöhnliches auf; die liberalen Fraktionen haben für die früheren Präfidenten 
Ble get und mit ihnen ein großer Theil der aufgelöften Grabow'ſchen Partei. 

ie Klerikalen hielten an Herrn Reichenſperger feſt; der Ueberreſt der Grabow⸗ 
ſchen Fraktion ſtimmte für Herrn v. Rönne (Glogau). Im Allgemeinen hatten 
ſich weniger Abgeordnete an der diesmaligen Wahl betheiligt, als im Januar. 
véi ſchienen namentlich mehrere Abgeordnete von der konſervativen Fraktion 
zu fehlen. 

— Die Konftituirung der Fraktion Bockum⸗Dolffs iſt vorgeſtern 
durch Wiederwahl des früheren Vorſtandes erfolgt. a 

— Der deutſchen Fortſchrittspartei ſind bis jetzt 128 Abgeordnete 
beigetreten. Dieſelbe hat vorgeſtern ihren neuen Vorſtand gewählt, beſtehend 
aus folgenden neun Mitglieder: Behrend, v. Forckenbeck, v. Hoverbeck, Immer ⸗ 
mann, v. Rönne (Solingen), — — Simon (Breslau), Tweſten, 
Waldeck; Schriftführer iſt abermals Abg. Senff. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 24. Mai. Mahnung zur Vorſicht.] Es iſt 
in neuerer Zeit öfter vorgekommen, daß den Hausfrauen bei ihren 
Markteinkäufen auf dem Sapiehaplatze das Portemonnaie aus der 
Rocktaſche entwendet wurde, und zwar, wie zu vermuthen iſt, von 
Taſchendiebinnen. Es iſt das allerdings nicht ſchwer auszuführen, 
indem einerſeits die unter dem Rocke befindliche Krinoline den 
Druck der diebiſchen Hand gar nicht ſpüren läßt, andererſeits aber 
auch die Aufmerkſamkeit der Hausfrauen durch das Handeln beim 
Einkaufe im hoͤchſten Maße in Anſpruch genommen iſt. Wir unter⸗ 
laſſen daher nicht, die Damenwelt zur größten Vorſicht beim Ber 
ſuche des Wochenmarktes zu mahnen. 

— [Das Pußen der Häujer] am alten Markte hat bereits 
an dem Kolskiſchen Grundſtücke (Nr. 75) begonnen und hoffen wir, 
daß im Spätſommer oder Herbſte, wenn ſo mancher Neubau be⸗ 
reits unter Dach iſt und Arbeitskräfte disponibler ſind, noch meh⸗ 
rere Hausbeſitzer in der Verſchönerung ihrer Grundſtücke nachfolgen 
werden. Das Biſtrzyckiſche Grundſtück, alten Markt 94, welches 
vom Maurermeiſter Wegener im vorigen Jahre bereits äußerlich 
reſtaurirt wurde, wird innerlich im Laufe dieſes Jahres gleichfalls 
umgebaut werden. 

— [Preisaufgabe.] Der wiſſenſchaftliche Verein zu Po⸗ 
ſen: Towarzystwo pr2yjaciöt nauk kündete am 1. Juli 1858 eine 
Preisaufgabe unter dem Titel an: „Geſchichte des Grundbeſitzes 
und der landwirthſchaftlichen Verbältniſſe im früheren Polen.“ Der 
vom Grafen v. Cieſzkowski ausgeſetzte Preis betrug 1000 Thlr. Da 
bis zu dem feſtgeſetien Termine, dem 1. Juli 1860 keine Arbeit 


Perſonen des Stücks, einer bunten Volksmenge im rauſchenden Ballet⸗ 


gewühl, in bengaliſcher Flammenbeleuchtung, bietet einen glänzenden 
und bezaubernden Anblick. Das Ganze iſt natürlich, wie die ge⸗ 
nannten anderen Stücke Offenbachs, dem Inhalte nach purer Un⸗ 
ſinn, aber es iſt wirklich blühender, toller, lachender Unſinn, der 
unwillkührlich mit hinreißt, und bei welchem die mürrriſch und ſtreng 
ſchauende Kritik ſchließlich Unrecht behält. Müſſen wir doch heut 
zu Tage des ernſten, ſchlimmen und anſpruchsvollen Unſinns viel 
ertragen, warum ſollen wir nicht den harmloſen, unſchädlichen und 
wiſſentlichen mit lachendem Munde aufnehmen. W. II. 


R Poſen, 24. Mai. [Sommertheater.] Herr Direktor 
Keller wird das Sommertheater ſchon morgen eröffnen, da die Ein⸗ 
richtung des Zuſchauerraums beendigt iſt. Der letztere hat gegen 
früher dadurch bedeutend gewonnen, daß nach der Nordſeite eine 
hohe Wand aufgeführt ift, die nicht nur den Windzug völlig abhält, 
ſondern auch dem Theaterpublikum den Anblick des Krankenhauſes 
entzieht, wodurch allerdings die zahlreichen Patienten um den un⸗ 
entgeltlichen Genuß des Zuſchauens gebracht werden. Der ganze 
Theaterraum wird durch Gas erleuchtet, was vorzüglich im Inter⸗ 
eſſe der mitwirkenden Damen und desjenigen Publikums liegen 
wird, welches das Hauptmoment ſeiner Befriedigung in der Illu⸗ 
Hop zu ſuchen gewohnt iſt. Da Herr Keller keine Koſten geſcheut 
hat, um ſein Perſonal durch gute Kräfte zu ergänzen, ſo wird hof⸗ 
fentlich auch der Erfolg ſeine Bemühungen krönen und ihm den 
Entſchluß, uns nicht zu verlaſſen, reichlich vergelten. 


— — — 


4 


eingelaufen war, jo wurde ein neuer Termin bis zum 1. Juli 1861, datirt feit dem 1. Januar 1234 durch den Bruder des polniſchen Grafen Diony⸗ fe ? 
ne EELER ee Talea det ZO Zeitung. 

e ` D H 14 E ` D e f 
feftgejegt. Wir bezweifeln ſehr, ob überhaupt eine Arbeit einlaufen | Möglichkeit zum weiteren Vordringen abjcpnitt. Bis zum Ee 1834 wurde Dresden, 23. Mai. In der heutigen erſten Sitzung 


wird; denn einerſeits findet ſich unter den polniſchen Gelehrten] das Kloster von Mönchen bewohnt. Die umfangreichen Seminargebäude mit der Abgeordnetenkammer ſprach der Präſident Haberkorn ent⸗ 


wenig Intereſſe für die National⸗Oekonomie (Graf Cieſzkowski jelbft | der in architektoniſcher Beziehung ſehenswerthen Seminarkirche tragen alle ſchieden für den Handelöbertrag, der in wirthfhaftlicher B 
) licher Be⸗ 


iſt National⸗Oekonom), andererſeits iſt die National⸗Oekonomie Zeichen des Fleißes und der Kraft an ſich und ſind in Vereinigung mit dem was 
ſt ), ! die Mutter Natur der Oertlichkeit Angenehmes verliehen, was Menſchenhände ziehung ein offenbarer Fortſchritt ſei, in politiſcher Beziehung 


eine jo neue Wiſſenſchaft, und hat man in frühern Zeiten ſelbſt in | durch Jahrhunderte bier | ürdi ö 
/ V Ke geſchaffen, wirklich würdig mit dem ſchönen Namen d 2 e 
England, Frankreich und Deutſchland wie viel mehr denn in Polen | „Paradies“ bezeichnet . Seit dem Beftehen der DAN itt die ge. durch Verkettung der Intereſſen den Herrſchaftsgelüſten Ein⸗ 
mit ſeiner lüge Ben polniſchen Wirthſchaft, jo ſehr Machen ung Den Dans Wor Se des piefigen Ortes, ſondern auch der zelner vorbeuge. 
tiſtiſchen Materi ür i nächſten Umgebung überraſchend gehoben worden. Das religiſe Bedürfniß der . 
das Sammeln des Wei? — aterials, weiches für jede national⸗ Einwohner der umliegenden Ortſchaften, die fait ſämmtlich Se kaheilſh ind, Kaſſel, 23. Mai, Abends. Durch landes herrliche 
ökonomiſche Abhandlung das Fundament bilden muß, unterlaſſen,] wird auch in der Seminarkirche recht gepflegt. Letztere iſt zw snahms⸗ Verord 7 ; 
ir 5 der Möglichkeit ei a end 5 recht gepflegt. Letztere iſt zwar nur ausnah erordnung vom 22. d. iſt unter Bezugnahme auf den Bun⸗ 
daß wir überhaupt an der Mög chkeit einer nur irgendwie genü- weiſe für die Anſtalt beſtimmt, jedoch hängen nicht nur die jetzigen Generationen d s 
genden Löſung der Preidaufgabe zweifeln. mit Leib und Seele an der ehemaligen Klofterficche, ſondern auch das künftige esbeſchluß vom 13. das nach Maaßgabe der neueſten beiden 
Kozmin, 20. Mai. Am dritten Pfingſtfeiertage wird in Sulmierzyce Geſchlecht wird mit derſelben geiſtig ae Beer bleiben, und der Zahn der Verordnungen eingeleitete Wahlverfahren bis auf Weite⸗ 
die feierliche Enthüllung des Denkmals des Fabian Sebaſtian Klonowicz Jeit wird nicht im Stande ſein, ihr den Charakter als einſtige Mutterkirche zu res ſiſtirt 
(Sebastian Acernus) ſtattfinden. zernagen. — Auf dem Gebiete der Induftrie iſt man hier im Laufe der Zeit nicht e if it. j ) 
ur SU, 23. Bl Lich E Theater.] Am er E ein e SE 1 855 gi Ruder Beweis, daß Wé o P aris, 23. Mai. Aus Ko njtanti nop el wird 
vergangenen Montag konſtituirte ſich der hierſelbſt neu gegründete, aus bereits as wahre Glück eines Menſchen zu finden iſt, wo mit dem außeren materiellen ; : j D 
be als 100 Mitgliedern 2 5 Fa In feinem einleiten. | Aufſchwunge das religiöfe Bedürfniß Hand in Hand geht. Wer vor einem De⸗ bom geſtrigen Tage gemeldet, daß die Pforte die Vorſchläge 
den Vortrage bezeichnete der Vorſitzende Bäckermeiſter Karl Liebert als den | Cennium den hieſigen Ort, ob als ögling der Anſtalt von derſelben, wie von Rußlands, welche die Anerkennung der Unabhängigkeit Mon⸗ 
Zweck des Vereins einerſeits die Forkbildung feiner Mitglieder in fozialer und feiner Mutter, ſich verabschiedete, oder als Gaſt mit Freudengefügl das ſchöne tenegro's fordern, zu ückgewieſen und O ; 
gewerblicher Richtung, dann aber auch in einem gejelligen Zufammenteben und Paradies verlieh, der ift kaum im Stande, daſſelbe heute wieder uerkennen. eg dern, zurudg nd Omer Paſcha die ent- 
in geiſtiger Erheiterung. Die Mitglieder des Vereins werden ſich demgemäß Ganz eigene Gefühle bemächtigen ſich eines Jeden, der von den Bergen der ſchiedene Weiſung gegeben habe, Montenegro anzugreifen. 
— — — 


jeden Montag Abend verſammeln und abwechſelnd an dem Verſammlungsabend Nord- oder Südjeite das romantiſche Thal beſchaut, in welchem die hiefige Ort. 


der einen Woche durch entsprechende Vorträge für Fortbildung und für Befriedi. ſchaft, in grünen Rahmen eingefaßt, äußerlich ſich ſo herrlich entwickelt und mit ` 
gung des geiſtigen Bedürfniſſes Sorge tragen, während der Verſammlungs⸗ ſchönen Wohnhäuſern ıc. prangt. Handel und Gewerbe, allſeitig ſchon ins Leben Strombericht. 
abend der zweiten Woche dem geſelligen Bi eamenfebeh gewidmet fein ſoll.] gerufen, werden einen größeren Aufſchwung erreichen, nachdem Paradies auch Oborniker Brücke. 


Nach erfolgter Konſtituirung ſprach der Kaufmann Julius Baſch in einem län ⸗ hauſſeeverbindung erhalten hat. — Von den Tagesereigniſſen will ich nur eines Am 20. Mai. Kahn Nr. 1180, Schiffer Wilhelm Thie, von Magde ⸗ 
— Vortrage „über die Beziehung der Arbeit zur Bildung“. In einem zwei Vorfalls gedenken. Am 9. Mai zog ein ſchweres Gewitter über unſern Ort, der [burg nach Poſen mit Gütern. — Ho lzflößen: 17 Geen De Ae 
ten Vortrage zeichnete der Oymnaſtal. Oberlehrer Dr. Methner ein Lebensbild Blitz ſchlug in den großen Seminarftall, wovon das Holzwerk zum größten von Michlin nach Stettin. 

des gefeierten Philosophen Johann Gottlieb Fichte und hob besonders deſſen] Theil abbrannte. Die große Flamme. genährt von dem alten kernigen Holz ⸗ 


Wirken zur Belebung und Kräftigung des deutſchen Nationalbewußtſeins ber: werk, und der bedeutende Rauch, der ſich entwickelte ließ in der Umgegend per: 
vor, ein Wirken, das ihm die Liebe und Verehrung ſeiner Nation in einem Maße muthen, das ganze Seminargebäude ſtände in Flammen. Mit aufrichtiger Angekommen, Fremde 


verſchaffte, wodurch feinen Verdienſten weit über jeine Kreiſe und Zeitgenoſſen hin.] Theilnahme eilten von nahe und ferne Tauſende mit hülfreicher Hand heran, SoRWARZER ADLER. Die Kupferwaarenfabrikanten Somerau und Curiez 


aus die dankbarſte Anerkennung geſichert wurde. — Theaterdirekter Gehrmann und die Freude war auch bei dem Unglück noch groß, daß die Vorſehung das ö 
hat ſich entſchloſſen, vor Lo: Üeberfiedelung nach eek Behufs Ueber- ſchöne, herrliche ehemalige Kloſtergebaude unbeſchadet erhalten. S Mae ten Gebet A AR 8 dar Frau Paſtor Pfoten 
nahme des dortigen Sommertheater hier noch einen kleinen Cyklus von Thea» x Schrimm, 20. Mai. Das Landrathsamt in Schrimm hat den Geif, | STERN’S HOTEL DE 2 Die Kaufle — — — re! 
tervorſtellungen zu geben. Er eröffnete denſelben am geſtrigen Abend mit dem lichen Powaloweki aus Ilowiec, nachdem es ihn wegen verweigerter Annahme Landsberger aus Berlin, Rittergutsbeſttzer Graf Blum er e 1 un 
vieraktigen Luſtſpiele von Benedix: „Das Haus der Junggesellen. Leider war deutſch erlaſſener Verfügungen mehrfach fruchtlos verwarnt hatte, in eine mern, Rentier v. Krupff aus Breslau, Inf nr ** zn 
auch diesmal die erſte Vorſtellung nur ſpärlich beſucht, obwohl die Geſellſchaft] Geldſtrafe von zehn Thalern genommen. die Gutsbeſitzer v. Wollſchläger aus no, v Ka e Hack eil, 
des Herrn Gehrmann aus meiſt ſehr guten und brauchbaren Kräften beſteht. B Gneſen, 20. Mal. [Das Sep des h. Adalbert] iſt in dieſem ſtrator Neumann aus Grabowo. v. Laſzez 
Die Aufführung ede ſich gu Vi We eier 9 der Theaterbeſu. Jahre unter weit größerer Betheiligung, als ſonſt, begangen worden. Zwanzig MYLIU® HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Arntz, Scherz und Kronheim 
cher. Hoſſentlich a vi bei den B ES unfere dem Herrn [Gemeinden mit dent Prieſtern an der Spitze zogen zum Theil aus beträcht- aus Berlin, Domänenpächter Heinze nebit Frau aus Strumiany, Rit⸗ 
Gehrmann ſehr woh an enden, die ER un = pferwilligkeit deſſelben lichen Entfernungen in die Stadt ein. Die Gemeinden aus Miloskıw, Winna tergutsbeſitzer Böhnke und Partſtulier Funk aus Robokowo Frau Sani⸗ 
ſtets e 0 n durch lebhaftere Theilnahme ihre frühere | göra und Wreſchen führte der Bürger Wilkonski, eine Fahne tragend, welche tätsräthin Dr. Zelasko aus Kowanowko und Oekonomie ⸗Kommiſſions- 
Gunſt and diesmal beihätigen. ` a unlängſt der Geiftliche Tukodziejski als corpus delicti dem Wreſchener Kreis- rath Hansmann aus Frauſtadt. 
= Paradies, 23. Mai. EM irantenprüfun D Verſchiede · Eu t vorlegen mußte. Die meiſten Züge ließen ſich Fahnen vorantragen. | BUSCH’S HOTEL DE ROME. Buisbejiger Prätel aus Sekowo, die Schau- 
neg.] Zu der diesjährigen Aſpirantenprüfung welche am 22. und 23. d. hier⸗ in Theil der Gäfte fand freundliche Aufnahme bei den Einwohnern unſerer ſpieler Leonhard aus Berlin und Engelhard aus Leipzig die Kaufleute 
Ir ſtattgefunden, hatten fich überhaupt 60 junge Leute angemeldet. Die | Stadt. Nach dem Hochamte gab der Erzbiſchof v. Przytuski der geſammten Meiſch aus Pforzheim und Wiegle aus Dresden. r 
ieſige Präparandenanitalt hat allein zu dieſem Zwecke 18 Aſpfranten berange: anweſenden Geiſtlichkeit ein Diner. Zu Ende der feierlichen Vesper fammelte | HOTEL DU NORD. Frau Rittergutsbeſitzer v. Radonska aus Rudnicz Guts⸗ 
bildet. Von ſämmtlichen Prüflingen hat kaum der vierte Theil Aufnahme ge⸗ ſich das ganze Volk vor dem erzbiſchöflichen Palaſt und in den anſtoßenden pächter Surawski aus Radowisko und Wirthſchafts. Inſpektor v Bia⸗ 
funden. Der Umſtand, daß ſich zur Aſpirantenprüfung hierjelbft in dieſem Jahre Straßen, etwa 16,000 Menſchen mit 84 Fahnen und 75 Bildern, um Se. erz⸗ leski aus Przygodzice. N 
eine größere Anzahl, wie ſonſt, eingefunden, hat wohl darin feinen Grund, daß biſchöfliche Gnaden um ſeinen Segen zu bitten. Der Erzbiſchof ſprach einige | BAZAR. Die Gutsb. Frauen Gräfin Kwilecka aus Dobrojewo und v. Nie ⸗ 
in dieſem Jahre die Vorprüfung für das hieſige Seminar zuerſt abgehalten Worte zur Menge und erwähnte, daß er jetzt nach Rom gehen und auch den h. golewska aus Morownica, die Gutsbeſitzer Graf Zoktowski aus Zare: 
wurde, während dieſelbe im Schullehrerſeminar zu Poſen erſt am 4. Juni be- Vater um ſeinen Segen für ſeine getreuen Schäfchen bitten werde, die immer gniewice, Graf Mielzynsti aus Pawlowice, Graf Bninäli aus Samo. 
innt. — Die Anſtalt ſchließt mit Ende Juni ihr Schuljahr und entläßt auch | fo große Anhänglichkeit an den h. Stuhl bewieſen und u. a. 170,000 Gulden für ſtrzel, v. Nieſiokowski aus Rußland, Szokdrzynski aus Siernik, Graf 
zu derſelben Zeit die Abiturienten. In dieſem Jahre haben ſich von ihnen 23 denſelben e e hätten. Hierauf fielen die Tauſende auf die Knie Starbet aus Bialez und v. Mikorski aus Karniſzewo. 
ur Prüfung gemeldet, von denen ſämmtliche auch zugleich hinreichend befähigt und 1 5 den Segen. HOTEL DE PARIS. Rentier Bukowski aus Breslau und Kaufmann Nadel ⸗ 
Gei Za en, KE Ke been Abe Sa 2 156 — af ar ich die Menge und begab ſich unter Abſingung des Liedes meyer aus Czerniejewo. 
eminar hierſe eſteht überhau ahre und wurde aus dem ehemaligen | „ tej naszej nędza séisnionéj ziemi“ (, aus dieſem Lande des Elends ....) HOTEL DE BERLIN. Gei 

herrlichen Ciſterzienſerkloſter eingerichtet. Die Stiftung des Kloſters fjelbit | auf den Heimweg. — Exzeſſe find nicht Un aus Glogau und S E D E 


PE u SEW — — — 
Inſeral orf rt 
nſerale und Börlen- Tachrichlen. 
F uer 
Dé eg an do BET in der geſſgen e dag HR ad St 29 07 CC ſchaften wünſchen ſich im Saison Saison 
erfolgten öffentlichen Berkauf DE eſigen — env ae mon usdd zT pat 97 206 2091 Großherzogthum Poſen in deut⸗ 1862 
ſtädtiſchen Pfanvleihanitalt verfallenen Pfänder n fen Metenig hi , ? 1862. 
hat ſich für mehrere Pfandſchuldner ein Ueber. — nn e mg Late ek? ſcher, eine Familie auch in polni— er De 
rar Die Eigenthümer der Pfand. z ullgzs pay am) (ug 'wagng map) 1) ſcher Gegend anzukaufen und lie⸗ bei Frankfurt N JE C 
e 7200 7571 Ke Bes 765 mo Bez ana lu "una 33 7, 1 11 7 ` A Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht N it e Erfol l 
h a . e . . dk ille ma ille ma d ma mit großem Erfolge in allen 
7689. 7722. 7753. 7758. 7789. 7925. 7953. an aaa ul stat up un 215 ec Lë Krankheiten geltend, welche durch die geſtörten Funktionen des Magens und des 
7967. 8040. 8083. 8104. 8152. 8331. 8374. Bunppuuuvp 100 Mille und 1 mal 200 Mille. erzeugt werden, indem ſte einen Woobftkätigen Reiz auf diefe Organe ausüben die Kuer? 
8437. 8496. 8607. 8670. 8727. 8739. 8809| —— Baute —— Von den Gütern wird einesſZünkulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen Lei- 
8829. 8844. 8891. 8955. 9033. 9055. 9066. Bekanntmachun y Pi t ch Anl den der Drüſen des Unterleibes, namentlich der Leber und Milz; bei der Gelb 
9080, 9106. 8105. 95259585 9227. 9403.| Aus den Abtriebefülägen ber ande en Dber- Br db ak H € DE, HB Ki 5 us En e faden WE die ihren 
9417. 9418. 9457. 9525. ` BP i 5 ; e ` Priva O Le g aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven der eiten er Geb H 
förfterei Polajewo jollen nach ech ct ines kleinen Priv geſtüts quali Homburger Mineralwaſſer von dur greifender itkung, rauch der 


9679. 9718. 9831. 9855. 9868. 9876. 9895. * 
9928. 10,006. 10,019. 10,110. 10,256. ka h 4 I ſizirt. N Im Badehauſe werden Mineralwaſſer⸗ und Fichtennadelbäder gegeben, und 
10,267. 10357. 16418. 10426. 10400 kaufe folgende Holgguantitäten Öffentlich mt) ni, Herren Beſitzer wollen findet man bier gut eingerichtete HE apen! RED 
10,525. 10,634. 10,655. 10,739. 10, 59. 5 WP 212 382 olken werden von weizer Alpenſennen des Kantons A aus 
e, MS Ae la et Mere Jun e ech, , zubereitet, und In der Brühe an den ML 
11,187. 11,227. 125 er —.— am Dienſtage den 15 Juni ſchläge gefälligſt einſenden an dasſſowohl 80 51 u Sec Hal cke Mineralbrunnen, verabreicht. L 
41,419. 11,456. 11,489. „552. „660. R ` in. as großartige Konverſa us, welches das gan i d 
11.690. 11,770. 11,818. 11,935. 411,991. im Marquardtſchen Gaſthauſe zu Obor · Allgemeine Induſtrie⸗ und Ver⸗ enthält prachtvoll dekorirte Räume, einen — Felt b reet l * 
ö Bas 1000 Klaftern Sideg- Kloben und mittelungsburean von G. Hän- En A e e ns mehrere geſchmackvoll ausgeftattete 
{ É 1 piel⸗ onverſatio e. Das gro inet i 
bi Aus den Polajewoer Revieren: sel, Dresden, Palaisplatz 4. ſich geöffnet, und enthält die bedeutendſten U BA unse! — 
am Mittwoch den 18. Juni Ein Gaſthof, wo ein Gym. lieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen 
Vormittags 11 Uhr naſium und ein Kreisgericht Déi führt auf . . wojelbft nach der Karte geſpeiſt wird, 
im Ia lau'ſchen Gafthaufe zu Boruſzyn circa befindet, ift für 5000 Thlr. ſofort zu verkaufen be en e ſchöne Asphaltterraſſe des Kurgartens. Die Neſtauration iſt dem rühmlichſt 
600 Klaftern Weißbuchen⸗, Rüſtern⸗, Birken event zu verpachten 2000 Thlr. bleiben auf dem ekannten Hauſe Chevet aus Paris anvertraut. 
d ' ‘ Das Kurorcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt d 
und Elſen⸗Kloben und Knüppel. Motzeng al den ln $ ö Fo e Muſiker g „ſpielt dreimal des Tages, 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gens an den Quellen, Nachmittags im Mufikpavillon des Kurgartens und Abends im großen 
gemacht und können die Hölzer, welche nur circa 


Ballſaale. 
¼ bis 1 Meile von der Warthe entfernt ſtehen, 
auf vorherige Meldung bei den Forſtſchutzbeamten 
ad a. zu Nozunowo Mühle, Eichquaſt, 
Trommelort und Ligka, 
ad b.: zu Tepperfurth beſichtigt werden. 
Boruſzynko, den 19. Mai 1862. 


Der Oberförſter Herbst. 


TTT 
Anktion von einem eiſernen 
Schraubendampfſchiff in Berlin, 


Thiergarten Zelt Nr. 1. 

Montag den 26. Mai 1862 ſoll in Berlin, 
Thiergarten Zelt Nr. 1 ein eiſernes Schrauben 
dampfſchiff, 82, lang, 5 breit, 24 Zoll Tief- 
gang, mit 2 Schrauben, Niederdruck⸗Maſchine, 
1½ Atmoſphäre, 24 bis 30 Pferdekraft, zum 
Schleppen und Perſonenfahren, in gutem fahr⸗ 
baren Zuſtande, öffentlich meiſtbietend verſtei 

ſteigert werden. N 
Migolski, königl. Auktionskommiſſarius, 

Berlin, Burgſtr. 3. 


verbliebenen Ueberſchuß gegen Rückgabe des 
Pfandſcheins und gegen Quittung in Empfang 


ich ſofort zu verpa 


verkaufen. — Na —— 
Kutiner in Grätz. OOOOO9E 


8. Kantorowicz, Markt 65. | A Sperenberger Düngergyps, fein gemahlen, STAA, Gogoliner Kalk 
in Poſen, ſo wie auf allen Eiſenbahnſtationen da Nene, in allen Größen, (0) 
2 empfiehlt phalt und Steintoh- Gel 


Handelsregiſter. 


Der Kaufmann Auguſt Herrmann zu 
Poſen hat für ſein unter der Firma: 
„August Bierg 

in Poſen betriebenes Handelsgeſchäft dem Jo⸗ 
ſeph Biſtrzycki zu Poſen Prokura ertheilt. 
Die Firma ift unter Nr. 275 unſeres Firmen- 
regiſters, die Prokura unter Nr. 34 unſeres Pro; 
kurenregiſters heute eingetragen worden. 


Der Kaufmann Moſes Pleſſner zu Poſen 
hat für ſein unter der Firma: 

Gebr. Plessner“ 

in Poſen betriebenes Handelsgeſchäft ſeinem 

Bruder Samuel Pleſiner zu Poſen Pros 

kura ertheilt. b 

Die Firma ift unter Nr. 276 unſeres Firmen 


regiſters, die Prokura unter Nr. 35 unſeres Pro; 


kurenregiſters heute eingetragen worden. 
Poſen, den 19. Mai 1862. 


Königliches Areisgericht. 
I. Abtheilung. 


Der Gehörarzt Dr. Lindner aus 
Liegnitz iſt für feine geehrten Gehör. 
patienten Freitag und Sonnabend den 30. 
und 31. Mai in Poſen im Gaſthof zum 
„Schwarzen Adler“ von des Morgens 
8 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr zu ſprechen. 


Se 
abrik von 


d 
A ich in Wronke 
1 den 5. und 6. Juni c. 
in meinem Geſchäftslokale zu ſprechen bin. 5 
Der 22 und Notar 


——.— Eee] 
Ein Waſſermühlengrundſtück, welches im 
emann. 


künftigen Jahre zu Georgi fanden wird, 
mit guten Wieſen, Ackerland, beftandener Kie⸗ 
fern ⸗Forft und vollſtändigen guten Wirthſchafts⸗ 
gebäuden — 290 Morgen groß — iſt billig zu 
verkaufen. Nachweis giebt der Beſitzer des Hotel 
zum „Schwarzen Adler“ Kinzel in Poſen.] Wellen 
Zwiſchenhändler werden verbeten. mens 


ä — 

e R R Anſicht aus. 

Ba org e d e Steinkohlentheer und Asphalt zu billigſten Preiſen. 

lagern empfieblt zu foliden Preiſen Cle . Sigismund Aschheim, 


Kirchner in Berlin, Monbijauplatz 10. an der Walliſcheibrücke. 
(Beilage.) 


120. Sonnabend‘, 


Die Dachpappen⸗ Fabrik von Moritz Victor. 


große Gerberſtraße Ur. 355, 


Bekanntmachung. | 
Herrn &. Baskowwiez in Koſten ha⸗ 
en wir wie in früheren Jahren den Verkauf 


unſeres Kalkes für die Eiſenbahnſtationen Ko⸗ lt ihre anerkannt ik f d | A g o 
ften, Gzempin und Moſchin übertragen, empfiehlt ihre anerkannt guten Fabrikate von Dachpappen un übernimmt die 9 ng 


p / L kompletter Bedachungen unter Garantie. f 
Ce denſelben in den Stand geſetzt, zu denſelben Asphalt⸗Theer zum Anſtrich von Pappdächern iſt wiederum vorräthig. Derſelbe hat, 
— zu verkaufen, als wie wir ſolche bei di⸗ ohne erheblich theurer zu ſein, die dreifache Konſiſtenz des gewöhnlichen Steinkohlentheers, Teiftet 
Zen Beſtellungen var erechnen können. Iſomit den Witterungseinſtüſſen mehr Widerſtand und vermindert weſentlich das Erforderniß der 
Offerten von unſerem Kalk, die unter unſerer Wiederholung des Anftrich?. 8 f . 2 


Firma von anderen Kommiſſio⸗ Echt engliſchen Steinkohlentheer und Asphalt billigſt⸗ d RI, NI 
nären gemacht werden jollten, erkennen wir , uf dem Dominium ubim bei 
nicht ald von nds geſchehen an, und eben jo A Kriewen find 100 Hammel 
wenig können wir die durch Andere verkauften nach der Schur zu verkaufen, desgleichen 
Waaxen als die unfrigen bezeichnen. ſofort ein 5jähriges fettes Mutter⸗ 

Das Gogoliner und Gorasdzer ſchwein. 


Sal: und Penne. Seni, Parques 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, em⸗ in reichſter Auswahl und neueſten Muſtern in 

pfehle ich mich Hierdurch zu Aufträgen auf Go⸗ Eichen, Ahorn und feineren Huter offeriren 
oliner Kalk, oberſchleſiſchen Glas- wir zu Fabrikpreiſen unter Garantie der Dauer- 
üngergips, ſowohl in Partien, als auch in 

kleinen Quantitäten zu zeitgemäß ſehr billigen 

Preiſen. t 
Koſten, Monat Mat 1862. 


S. Laskowicz. 


go dem Dom. Bednary bei Pudewitz 
ſtehen 100 Stück Fetthammel z. Verkauf. 


t 


Friſchen amerikaniſchen weißen 


Pferdezahnmais, 


Luzerne, Thymothien, engl. 
Rheygras, pinus sylve- 
stris, jo wie alle anderen land⸗ 
wirthſchaftlichen Sämereien vom 
bieſigen Lager der Herren J. P. 


Poppe & Co. in Berlin 


empfiehlt billigſt | | 


Rudolph Rabsilber, 


Poſen, Breiteſtr. 20. 


F. Kronthal & Söhne. 
Wollfack - Drilliche und 
Ceinwand 


empfiehlt 
Louis J. Lůteinsgaum, Marit 8⁴ 


| 


NV 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


haftigkeit. . 


nale ur e ee er zs WR 
Durch Vergrößerung meiner Krinelinen⸗Fabtik verkaufe 
ich Röcke aus beſtem engliſchen Uhtfederſtahl in den neueſten 
Fagons zu folgenden Preiſen: 
Klrinolinen a 12 Reifen — Thlr. = Sgr. 1 L 


H ce 


> 
O 
| 

mn ww 


30 1 


KI D * 
Zei 
Zei 


26 
Ana sg 2 
ei o . Zadek jun., Neuestrasse 4. 
Leder⸗ und Bumm: (PO? E 
gürtel rom — e een 10. U 


find wieder in großer Auswahl vorräthig bei Für Hausfrauen. 


1 = Eine Parthie gusseis, em. Uasse- 

rollen, Töpfe, Van verkauft 

8, Tucholski, ren er Mr e 

. Wüllbelmeſtraße 10. a Posen, Friedichssy.2. A Hide. 

Dis perſönliche Einkäufe find wir wiederum in ganz neuen Bardge⸗ und 

Phantaſieſtoffen, ſowie Mantelets von Taffet, Poult ce 

sole und Spitzen außerordentlich ſortitt und empfehlen foldye zu billigen Preiſen. 
nen Julius & Simon Lasch, 

vormals Meyer Falk Uachſolger, 
Markt Nr. 57. 100 


ut und billig fauft ein Itter Wreölauetffrane Ar 2 it der Schnitt: und Modewahren⸗Haldſung — 


‚OO 


Wollzüchen-Drillich und Leinen, 
Getreide- und Mehlfackdrilliche, 


friſche Vorräthe gehalten. 


* 


0000000060988 SOSE 
Sellerfer und Sodawaſſer 
empfiehlt die Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer des Apothenbeſitzers Lk Jonas 
Uu Poſen, Breslauerſtr. 31, zu den billigſten Fabrikpreiſen in Lei 


Sy Heinen Flaſchen zu einem Glaſe, jo wie in hälben zu zwei und in ganzen zu drei Gläſern. f € in Berlin Fiſcherſtraße 24 
GU Von allen anderen natürlichen jo wie künftlichen Mineralbrunnen werden ſtets . u, Fiſcherſttaße 24. 


Nee 


' Ver Beſitzer eines ländlichen Fabrik⸗Etabliſſe' 
Sees E Grp Pommern ed zur Buch ⸗ 
(und Caſſaführung reſp. für die Gefchäfte- 
und Verkaufsleitung einen umſichtigen 
ſichern Mann welcher dem kaufmänniſchen 
Fach nicht ganz fremd iſt, zu engagiren, und 
gewährt ein jährliches Einkommen von 6 vis 
800 Thtr. — Nachweis bereitw. durch Holz 


Ein Lehrling 
mit Schulbildung wird gegen angemeſſenes Ho⸗ 
norar-geſucht. 


000 


Karlsbader, Brühl und Schloß, Eger, 
Nang und Salz, Kiſſinger, Matienba- 
der Kreuz, Salzbrunn, Soden, Span, 
Vichy und die Bitterwaſſer empfing 
I. Jagielski, Apptheker, Markt 41. 
Her ſchen Malz⸗Extrakt empfiehlt 
Isidor Appel, n. To. Bank. 
Jriſcher Honig 
tft zu haben Königsſtraſſe Nr. 11, im früher 
Woideſchen Grundstück. 


Reparaturen an. 
Beſtellungen nehmen entgegen 
in Stettin die Herren G. Bork & Comp., Frauenſtraße Nr. 5, 
in Berlin die Herren abe d Scholl, Georgenſtraße Nr. 25, 
in Stargardt in Pom. die Herren Windel z Comp., 


Von heute ab: 2 
Dampfmaſchinen⸗Kaffee 
auch à 13 Sgr. 


Dieſe kräftig ſchmeckende Sorte empfehle an⸗ 


gelegentlichſt. f 
J. N. Leitgeber, 
Gerber und Waſſerſtraßen ⸗Ecke. 
Friſch geräuch u. mar. Lachs bill. b. Kletſchoff. 
ltenmarkt Nr. 81 im Milchkeller giebt 
es täglich friſche Butter, das Pfd. Sgr. 
Friſcheſte Taſelbutter, 
a 8 Sgr. das Pfund, bei 
Isidor Busch. 


in Königsberg in Pr. Herr Mer. Mies 
in Stolp Herr Johann Stiryck. 
in Köslin Herr Julius Schrader, 
f in Danzig Herr ©. Zaechlin, 
in Lauenburg Herr A. N. Hennings. 
Illuſtrirte Kataloge werden auf Verlangen überſandt. 
Negenwalde im Mai 1862. 


eife- und Damentafchen [sss eee 
in großer Auswahl empfiehlt Wi en er Pu zy ulv er 


S. Tucholski, empfiehlt A 3 Sgr. das Pfund 


Wilhelmsſtr, 10. Fr KR 
75 Fortratt- ite von gel die Farbenhandlung 


ab, ferner Damenpromenaden-Taschen, Ié 
Albums , Stammbücher, Poösies , Brief- un — Adolph Asch, 
Cigarren - Taschen, Portemonnaies, Brief- Schloßſtraße 5. 
mappen, Guttapercha- und Büffel-Kämme, lege eege GEORGE RER 
. le 
- welches die Kopfhaut von allen in» 
sehönster Qualität eingötrofien und nen befreit, das lästige Jucken beſeiligt, 
ofierite ich davon billiget. „ e uud das Ausfallen der Haare jofort unter · 
er ee Bi D SE bricht, iſt wohl das 
ta rlefpapier als auc AB 2 
— and Visiienkarten mit e bewährte Schinnenwaſſer 
allen nur irgend gewünsch- aus der Fabrik von Hutter & Co. 
ten Namen oder Firmen zu ver- in Berlin, Depot bei Hermann 
sehen. F Moeyelin 22 1 See 
i 48 d ſſtraße Nr. 9, in Flacons A gr., 
bl sr - H A Tischer welches eine leicht ausführbare ſorgfältige , 
von Hötel de France. (Carl John). e Reinigung der Kopfhaut bewirkt. 


Bozugnebment auf die vielſeitigen N über die vortreffliche Wirkung meines 


Haemorrhoidal-Kräuter-Liqueurs, 


à Flaſche 10 Sgr., mache ich noch ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß dieſer Liqueur, der von 
ge EE e e SE und Jedermann jo vorzügliche Dienſte leiſtet, und bei Hae⸗ 
morrhoidal-, Unterleibs-, Blaſen⸗ und en ſchlechter Verdauung, Ap⸗ 
petitloſigkeit, hartnäckiger Verſchleimung, ruſtbeſchwerden ꝛc. und durch ſeine 
blutreinigende Wirkung als ein gutee Vorbeugungsmittel gegen Schlaganfälle 
jo ſehr zu empfehlen iſt, nur einzig und allein in meinem Geſchäfte, Charlottenſtr. 


10 und m Posen bei Herrn C. A. Brzozowski, Juden⸗ 
ſtraße Nr. 3m, zu haben iſt. In Nachſtehendem folgt eine von den vielen in hieſigen 


Zeitungen mir gewordenen Anerkennungen. 


Berlin, den 22. Mai 1862. A. Teicher, 


rchen, 


ie Diretsion. _ 


DOG 


— 


Dns 


- in Berlin. 
Alle 
Staatsgewinn - Loose, 


4 Thlr. an), jedoch mit den höchsten Ga- 
rantien und Gewinnen von . | 


1000 — 500 etc. etc. 


dienung, sowie weiter zu gewährender Vor- 
ermöglichen, stets aufs billigste direet 


beziehen. , 40 

Die nächste Ziehung ist den 

12. Juni. 

Sur ‚Auswärtige mit Rimessen versehene 
Ordres werden prompt und, portofrei 
ausgeführt, und wird nach beendeter Zie- 
hung die amtliche Ziehungsliste 
gratis zugesendet. 


A. Scharlach d Neumann, 


Bank- u. Wechselgeschäft in Hamburg. 


otterie⸗Looſe bei Sutor, Ju denſtraße 54 


selbst solche zu den geringsten Preisen (von 


Natürliche Atinerachrunmen,] OW tage: A9 Se D an del 
friſcher diesjähriger Füllung, als: Bilnier ſchei 10. 


sind bei der reellsten und promptesten Be- 
theile, welche Jedermann die Betheiligung 


und franco von den Unterzeichneten zut 


Grodzki, 


ber zu vermiethen, Walli · san „Orogouiſt, Waflerjtrufie 


i ren Gutsbeſi 


Lin Lehrling kann ſofort hitketen Bei 
6 ée 29 d K GW M. J. Mozart. 
3 Lehrlingsgeſuch. 

Ein kräftiger Knabe von auswärts, der pol, 
niſchen Sprache mächtig, findet ſofort oder vom 
1. Juli c, eine Stelle beim Kürſchnermeiſter 
C Schultz in Posen, Wilhelmsſtr. 17. 
Ein junger Mann, der das Deſtillationsge⸗ 
ſchäft erlernt, ſo wie mit der Buchführung 
bekannt iſt, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
ein Engagement. Gef. Off. erbitte unter Y. S. 
H. Ae, 13 poste restante Er, @Toganı. 


Serichaplas 14 iſt vom 1. Juni 1 große 
möblirte Stube im 2. Stock zu vermiethen. 
n 5 iſt in der Bel⸗Etage 
eine Wohnung, beſtehend aus 2 Vorder ⸗ 
und 2 Hinterzimmern, Küche, Keller und Holz ⸗ 
ſtall, vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. 


—— — — — - — 
Ein Ledertäſchchen mit grün Beutel, einen 
und fünf geb. Schlüſſel enthaltend, iſt ver⸗ 
loren gegangen und Markt 41 gegen Belohnung 
abzugeben. d 


Aufforderung. 
Der Graf Stanislaus bon Gö⸗ 
tzendorf⸗Grabowski, Sehn des 
Grafen Eduard von Götzendorf— 
Grabowski aus Radowitz in de 


gierungsbezirk Poſen, wird hierdurch auf- 
gefordert, ſeinen Verpflichtungen gegen Unter⸗ 
zeichnete wt CM 

Bonn, 1862. 


J. B. Möller. J. Schmitz. W. 
H. Schmitz. F. J. Giers. W. 
Hess. C. F. Fliegen. 


Abonnement. Beſtellungen direkt an: 
„A. Netemeyer's Zeſtungsbureau 
fertig, Suite, 50. 


2 einem größeren Leder- und Rohhäute - En 
Ogros-Geſchäft iſt die Stelle eines Reiſenden 
au ur ich e Bewerber, Emma 
jolcheg wollen ſich brieflich unte iffre M. 
33 Poste restahte Bre wë ik 


Dieſelben enthalten ein 


| Geld- Fournäl. Duplikat für den Schüfer. | Generale Ueherficht, 
Charlottenſtr. 19. CCC ee | 5. Lada: Regiſter. Juen und Bilanz- Jour⸗ 
f . e Voh- Getreide- Journal. ente Regiſter. nal. 
: i ten, mit bedeutenden Bruſtſchmerzen und Ver⸗ Eine freundliche bequeme Woh⸗ ; ennerei 
14 en aM K Wie 2 E wt Vo Last SP daß dies ein ka- nung für circa 200 Thlr. Sahresmicthe, E Fe A 5067 3 » Berechnungen. 
karrbaliſcher ei; t ek aller angewandten Mittel gelang es jedodh nicht, mich von dem ſelben zu be⸗ nicht außerhalb des Skadtoerlehrs belegen, I Jago, di mg er mit Sie {0 Mech an G euneubücher. G DC bieten 
freien, Shir mic ber Zufall in dag Geihaft von A» Welcher, Chariotlenftraße 19 Wird von einem ruhigen Mieter zum . Seeder. dd elle Berechnung © Po, e 5 
woſelbſt an SE Haemorrhoidal-Kränte r Liqueur anempfahlen wurde. Ich eniſchloß Oktober d. J. geſuct. eder- und Felle g.“ Schuldbuch. 
r Expedition dieſer Zeitung 


Offerten in de 


mich, eine Flaſche d u nehmen und bekam nach deren Gebrauch zu meiner größten Ueberra⸗ 
ſchung die a daß 7 7 Leiden kein kala hace ſondern ein verſtocktes Haemorrhoi. IN uer L. F. 
de ee die Bruftſchmerzen DS: eet nad) 15 ei Flaſche e dare ZS 8615 (aa Ka? N. 
eine z u durch dieſe auch von dem Huſten und Verſchleimung gänzlich befreit. N = f 
ich dies der Wahrheit Lieu) kann ich nicht umhin, den Gebrauch dieſes vorzüglichen Li⸗ Parlebenshof 
queurs allen Batz und Haemorrboidal-Peidenden angelegentlichit zu empfehlen. kt ſind etliche Wohnungen, aus 2 Stuben und 
Berlin, den 7. Mai 1862. ©. E Bauerhorst, Polizeidirektor. loi * und . zu 
` — —y—y—- — vermiethen. ie Wohnungen ſind ſchon am 
Bezugnehmend auf vpige Annonce, empfehle ich obengenannten Liqueur (ein angenehm“ ` , Nl 
genge Bitterligueun) a Cie (aut Gebrauchsanweiſung auf fieben Tage ausreichend) an SA Bund aber erſt am 1. Oktober 
11 Sgr. der geneigte Wertach des gehrten Publikums. VI ap 
Poſen, den 23. Mai. 1862, 


W' ſerſtr. 8/9 find 2 Mittelwohnungen 


, D und eine Tiſchlerwerkſtelle zu verm. 
C. A. Brzozowski, Ami Heine möbtirte Stuben Mu HR as, 


tetben,,„; 1 beim Herru Reſt 
Judenſtraße Vr. 3. Nr A, Sank ee 


| 


Dieſe gedruckten e e ene ſind die praktiſch- 
Ben der Neuzeit, erſparen das Schreiben von Buchſtaben faſt ganz, ſo daß 
Hur die nothwendigen Zählen einzutragen find, und gewähren dem Gutsbeſitzer 


(pg eine richtige Einſicht in den Stand ſeines Vermögens. Beſtellungen werden ſofort ausge⸗ 


führt, auch neue Tabellen nach Chemg ſchnell und billig angefertigt. 
Im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig erſcheint: 


Jgduſtrirter Katalog 
Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung von 1862. 


wë, ét Wé Gr Aa ed 48 5 den Lieferungen, jede Lieferung mit 
ca. 100 vorzüglichen Abbildungen, zum Preiſe von 20 Sgr. * 
Zur Supftription empfiehlt ſich die Buchhandlung von Er Ust Rehfeld, 


Markt 77 in Poſen, woſelbſt die erſte Lieferung zur Einſicht ausliegt. 
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